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XX. Jahrg. 


Präſident Loubets Ankunft in 
Rußland 


wird von der ruſſiſchenpPreſſe gebührend gefeiert. 
Sämmtliche Petersburger Blätter widmen 
Lonbet herzliche Begrüßungsartikel, würdigen 
die Bedeutung des Zweibundes und betonen 
feinen friedlichen und ausſchließlich defenfiven 
Charakter. Der amtliche „Krouſtadski 
Waſtuik“ veröffentlicht einen Artikel in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache, in welchem er Lonbet und 
die übrigen franzöſiſchen Gäſte begrüßt. 

Die Ankunft des „Moutealm“ vor der 
Rhede in Kronſtadt erfolgte am Dienftag 
bald nach 10 Uhr vormittags. Unter dem 
Salut der ruſſiſchen Kriegsſchiffe ging der 
„Montealm“ vor Anker. Gleichzeitig ſtieß 
von der „Alexandria“, auf welcher fic) Kaiſer 
Nikolaus befand, ein Kutter mit dem General⸗ 
Admiral Großfürſten Alexis ab und fuhr 
zum „Montealm“. Die Manuſchaften des 
„Montcalm“ enterten auf; von den zahl⸗ 
reichen Privatdampfern, welche das franzöſi⸗ 
ſche Geſchwader erwarteten, ertönten lebhafte 
Hurrahrufe. Die Begrüßung des Präſidenten 
Loubet durch den General-Admiral geſtaltete 
ſich ſehr herzlich. Unmittelbar darauf be⸗ 
ſtiegen der Präſident und Großfürſt Alexis 
den Kutter und begaben ſich zur „Alexaudria“. 
Kaiſer Nikolaus erwartete den Präſidenten 
auf Deck. Als Loubet die Nacht des Kaiſers 
betrat, gingen die Kaiſerſtandarte und die 
franzöſiſche Trikolore am Hauptmaſt in die 
. Höhe. Nach herzlicher Begrüßung des Präſi⸗ 

1. durch den Kaiſer wurde das beider⸗ 

jeltige Gefolge vorgeſtellt, worauf die 
„Alexandria“ unter den Hurrahrufen des 
Publikums nach Peterhof abdampfte. 

Kurz nach 12 Uhr traf die kaiſerliche Yacht 
„Alexandria“ in Peterhof eiu; an Bord dere 
jelben befanden ſich der Kaifer, Präſident 
Loubet, Großfürſt Alexis, Miniſter Delcafió, 
das Gefolge Loubets, der Hofminiſter Baron 
Fredericks, der Minifter des Auswärtigen 
Graf Lamsdorff, der Verweſer des Marine 
miniſterinms Tyrtow, der Chef des Marines 
generalſtabes, die Botſchafter Fürſt Uruſſow 
und Graf Montebello and andere. Die Groß⸗ 
fürſten, das zahlreiche Gefolge des Kaiſers, 
der Kriegsminiſter, die Adjutanten der Groß⸗ 
B 


Pieter Lafras und ſeine Familie. 
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 
Buren von A. von Liliencron. 

30. Fortſetzung. 

(Nachdruck verboten.) 

Ruth ſchob ihren Arm durch den ſeinen. 
„ich babe Dich, Schatz, mehr verlange ich 
nicht!“ antwortete ſie und ſah ihn liebevoll 
au. „Wenn die Morgenmuſik beginnt, dann 
ſpielen wir ſelbſt dabei mit und wiſſen, daß 
wir jeden Schuß für unſere Freiheit und für 
Transvaals Ruhm abfeuern!“ 

Ein Kauonenſchuß rollte jetzt dumpf durch 
das Thal und hallte von den Felſen wieder. 

„Haus, ich bin Dein, im Leben und im 
Tode!“ rief Rulh und warf ſich noch einmal 
in die Arme des Geliebten, der ſie ſtürmiſch 
an ſich drückte. 

We Dann riß er fid los und trat an das 

Datte ugeſchütz, deſſen Schüſſe er zu leiten 

zur Bet dirk ſtand fou dort, er zählte mit 
ocdlenungsmaunſchaft. 

Geli ebten mer letzten Blick ſaudte Ruth dem 

in die RER daun legte fie das Gewehr 


ee ‚mann „Feuer!“ 
Fommandivte, ott? als Aldermaun Feuer 


laufe die Kugel 


Reihen. krachten O 

Run krachten Gewehrſalven an allen 
Ecken, und ein Geichlibfenen begann, wie 
man ſich kaum etwas furchtbareres denken 
konnte. Die Flankeuſtellung kommandirte 
iljoen, unter dem Pieter Lafras kämpfte. 
e Stellung im Zeutrum befehligte der 
ommandant Ooſthuizen. Die Johannes. 


8 auch ans ihrem Gewehr⸗ 
hinüber in die feindlichen 


Nur die eiter de und noch etwa 60 
zzuren, die hinter lagen, waren 

ihm unterſtellt. aie 
Dem Feinde mußte der Platz des Komman⸗ 
rrathen fein, denn er richtete feine 


danten ve 


fürſten ſowie die Herren der franzöſiſchen 
Botſchaft begrüßten unter Erweiſung militä⸗ 
riſcher Ehrenbezengungen die einlaufende 
Pacht. Präſident Loubet begrüßte die Groß⸗ 
fürſten und ſchritt darauf die Ehrenwache, 
welche von der Gendarmerie geſtellt war, ab. 
Alsdann folgte ein Vorbeimarſch, wobei die 
Muſik die franzöſiſche Hymne ſpielte. Hierauf 
nahmen der Kaiſer und ſein hoher Gaſt in 
einem Wagen Platz und fuhren durch den 
Park zum Bahnhof. Hier überreichte eine 
Abordnung der Stadt Peterhof mit dem 
Bürgermeiſter an der Spitze und eine Ab⸗ 
ordnung der Landgemeinden des Kreiſes 
Peterhof dem Präſideuten Salz und Brot. 
Um 12½ Uhr fuhr der kaiſerliche Zug mit 
dev Herrſchaften nach Zarskoje Sſelo ab. 
Die um den Bahnhof angeſammelte Menge 
brach in laute Hurrahrufe aus. Während 
der Fahrt wurde im Zuge das Frühſtück 
eingenommen. — Der kaſſerliche Zug traf 
um 13/, Uhr in Zarskoje Sſelo ein. Vom 
Vabuboje fuhren der Kaiſer und Präſident 
Sonbet im Wagen nach dem großen Palais, 
wo die früher von der Kaiſerin Maria, der 
Gemahlin Pauls I., bewohnten Gemächer 
für den Präſidenten eingerichtet waren. Nach⸗ 
dem die Front der Ehrenwache am Haupt⸗ 
eingauge in den Palaſt, welche das 1. Garde⸗ 
ſchützenbataillon geſtellt hatte, abgeſchritten 
war, begleitete der Kaiſer den Präſidenten 
bis zu deſſen Gemächern. Hierauf begab ſich 
der Kaiſer nach dem von ihm und der 
Kaiſerin bewohnten Alexanderpalais, wohin 
Sonbet alsbald fuhr und dem kaiſerlichen 


Paare einen Beſuch abſtattete. Beim Ein⸗ 
gang in das Palais wurde der Präſident 


vom Ober⸗Zeremonieumeiſter empfangen. Von 
Zarskoje Sſelo fuhr Präſident Loubet in Des 
gleitung feines Gefolges nach Gatſchina. Bei 
der Ankunft des Zuges wurde die Marſeillaiſe 
geſpielt. Der Präſident begab ſich in das 
Palais zur Abſtattung eines Beſuches bei der 
Kaiſerin⸗Wittwe und kehrte dann nach Zars⸗ 
koje Sſelo zurück. - 

In Kronſtadt fand Nachmittag 4 Uhr in 
der Manege der Marinetruppen ein Banket 
für die Matroſen des franzöſiſchen Geſchwaders 
ſtatt, an welchem ruſſiſche Unteroffiziere 
und Matroſen theilnahmen. Während des 
— —— —— — — — — 
volle Kraft gegen das Zentrum. 40 Geſchütze 
und 6 Maxima überſchütteten die zähen Ver⸗ 
theidiger ihres Poſtens mit einem Hagel von 
Geſchoſſen jeglichen Kalibers. 

Das Kopje, das die Buren hielten, ſchien 
förmlich zu erbeben unter dem unaufhörlichen 
Platzen der Lydditgranaten, die einen granen⸗ 
haften Geruch und einen faſt erſtickenden 
Dampf entwickelten, während abgeſprengte 
Felsbrocken mit verheerender Wucht nieder⸗ 
rollten. 

Von feinem Lugaus zwiſchen den Felſen 
beobachtete Dirk das Vorgehen der Eug⸗ 
lauder, um Aldermann genauen Beſcheid 
darüber zu geben. 3 

Durch den Rauchſchleier hindurch ſah er 
die unabſehbaren Schützenlinien der Engländer 
im Halbkreiſe heranrücken. 

Mit fliegendem Athem erzählte Dirk, wa 
er geſehen hatte. 5 

Wie aus Erz gegoſſen, ſo ruhig ſtand 
Aldermann in dem entſetzlichen Geſchoßregen, 
feſten Blickes ſein Ziel ins Auge gefaßt. Er 
hörte Dirks Bericht und richtete ſich noch 
ſtraffer auf. a g 

„Kerls! Muth gehalten und nicht bange 
fein! Unjere Maxims arbeiten vorzüglich!“ 
rief er in ermunterndem Tone, der belebend 
auf die Gemüther wirkte. 

Der Kampf tobte weiter. Das kleine 
Häuflein der Vertheidiger blieb ruhig in 
ſeinen Stellungen, ſchoß unausgeſetzt auf die 
um das zehnfache überlegenen Auſtürmenden 


und warf dieſe wiederholt zurück. 


Aber wie aus dem Boden gewachſen er⸗ 


ſtanden immer neue Scharen der Angreifer, |: 


und mit friſchen Kräften drang der Feind 
gegen das ermattete Häuflein vor. 

Aldermauus Stirn wurde immer finſterer. 
Hin und wieder ſchweifte ſein Blick zu der 


Mahles wurden viele Toaſte gehalten. Daun 
geleiteten die ruſſiſchen Matroſen die Gäſte, 
mit denen ſie die Kopfbedeckungen gewechſelt 
halten, nach dem Hafen, wo die Muſik 
ſpielte und getanzt wurde. Es herrſchte ſehr 
animirte Stimmung. 

Um 5 Uhr Nachmittag trafen in Peters⸗ 
burg der franzöſiſche Kreuzer „Caſſini“ und 
zwei franzöſiſche Torpedoboote ein und 
gingen bei der Nikolaibrücke vor Auker. 
Die Offiziere ſtiegen an Land und machten 
in Sofequipagen eine Rundfahrt durch die 
feſtlich geſchmückte Reſidenz. Das Publikum 
begrüßte die Gäſte mit herzlichen Zurufen. 
Auf den Straßen iſt lebhafter Verkehr. 


Der Regierungsantritt 


Alfons XIII. 

iſt nicht ohne Zwiſchenfall verlaufen. In 
Madrid ijt eine anarchiſtiſche Verſchwörung 
gegen das Leben des jungen Königs entdeckt 
worden. Es ſind ſechs Perſonen verhaftet 
worden, darunter ein gewiſſer Gabriel Lopez, 
bei dem ein Packet mit nenn Dynamitpatronen 
gefunden wurde. Er gab an, die Patronen 
von einem anderen Anarchiſten erhalten zu 
haben, mit dem „Auftrage“, beim Vorüber⸗ 
fahren des königlichen Wagens ein Attentat 
auf den König zu verüben. Die Verhafteten 
machten kein Hehl aus ihren anarchiſtiſchen 
Geſiunungen, die fie in langen Erklärungen 
niederlegten. Unter dieſen Umſtänden kaun 
es zweifelhaft erſcheinen, ob ein Auftritt, der 
ſich bei der Anfahrt des Königs zum 
Parlamentsgebände, wo er den Eid auf die 
Verfaſſung leiſtete, wirklich ſo harmloſen 
Charakters war, als ihn halbamtliche 
Meldungen darſtellen. Danach näherte ſich 
ein Mann dem Wagen des Königs, indem 
er den Hut in die Luft warf. Er wurde 
ſofort verhaftet, man fand aber bei ihm 
keine Waffe, ſondern nur ein — Liebesge⸗ 
dicht, das an die Jufantin Maria Tereſa 
gerichtet war. Er entpuppt ſich als ein 
früherer Kellner namens Joſés Puig. Der 
23jährige Menſch gab an, er habe die Ab⸗ 
ſicht gehabt, um die Hand der Sufautin zu 
bitten. Er ſoll irrſinnig ſein. Ob dies 
lediglich aus der kundgebenden Abſicht ge⸗ 
ſchloſſen wird, oder ob dafür noch andere 
— . —— —— —— — 
Geliebten hinüber, und ihre Augen begegneten 
ſich. Zu Worten war keine Zeit, aber auch 
dieſer kurze Blick wurde zum Gedaukenaus⸗ 
tauſch, der von neuem die Kräfte ſtählte und 
den Muth belebte. 

Immer bedenklicher wurde die Lage der 
Leute auf dem Kopje. Aldermann winkte 
Dirk zu ſich heran. „Suche Doftäuizen auf!“ 
befahl er ihm. „Unſere Stellung iſt zu vor⸗ 
geſchoben. Sage dem Kommandauten, ich 
ließe ihm melden, daß wir dringend der 
Unterſtützung bedürftig wären. Allein könnten 
wir uns nicht mehr lange halten.“ 


Dirk eilte wie der Wind davon, und pein⸗ 
volle Minuten vergingen, bis er endlich 
wiederkam. Blaß, mit verſtörtem Geſichte 
berichtete er: „Der Kommandaut iſt durch 
ein Felsſtück verwundet. Im Pferdekraal 
haben ſie ihn niedergelegt, und dort wird er 
verbunden. 
denn gerade, als ich ankam, wurden dicht 
neben ihm ein paar Manleſel erſchoſſen.“ 


Auch Aldermann erbleichte, aber fein 
Muth verließ ihn nicht. „Wenn nicht Hilfe 
kommt, müſſen wir die Stellung aufgeben!“ 
murmelte er. Dann packte er Dirk bei der 
Schulter. „Nimm Dir im Kraal ein Pferd, 
jage zum General Viljoen — ſage, ich ließe 
ihn um ein Maxim erſuchen — alles hinge 
davon ab! — Iſt Ooſthuizen bei Beſinunng, 
ſo gieb ihm Beſcheid darüber!“ 

Dirk hatte ſich kaum Zeit gelaſſen, die 
Worte anzuhören, ſo raſch war er davon⸗ 
geſprungen. aks 
Und wieder entſchwanden qualvolle Mis 
nuten. Die Bedrängniß der wackeren Vere 


.|tbeidiger ſtieg auf das höchſte, denn jetzt 


waren die Angreifer nur noch etwas über 


Aber er ijt auch da nicht ſicher, 


Momente ſprechen, darüber fehlt es in den 
bisher vorliegenden Meldungen an Anuhalts⸗ 
punkten. Im Madrider Publikum war die 
Meinung verbreitet, daß Puig einen Dolch 
in einem Blumenſtrauß verborgen gehabt 
habe. Dem möge nun ſein, wie ihm wolle, 
jedenfalls iſt die Entdeckung eines auar⸗ 
chiſtiſchen gegen das Leben des Königs ge⸗ 
richteten Komplotts Thatſache und es kommt 
wenig darauf an, ob Puig etwas damit zu 
thun hatte oder nicht. Bei anuarchiſtiſchen 
Attentaten hat man nicht nach dem Zwecke 
im beſonderen Falle zu fragen. Die Anar⸗ 
chiſten fragen nicht danach, ob ihr Opfer ſich 
an der Menſchheit vergangen oder ſich Ver⸗ 
dienſte um dieſe erworben hat. Es iſt ihnen 
gleichgiltig, ob die Beiſeiteſchaffung eines 
Menſchen etwas an den beſtehenden Dingen 
ändert oder nicht. Die Kaiſerin Eliſabeth 
von Oeſterreich, welche auf die Politik 
keinen Einfluß geübt, die nur gutes gethan 
hat, verfiel dem anarchiſtiſchen Mordſtahl, 
ebenſo wie Mae Kinley von den Auarchiſten 
„zum Tode verurtheilt“ würde, obſchon fie 
wußten, daß an der amerikaniſchen Politik 
etwas erhebliches nicht geändert wurde, wenn 
der damalige Vizepräſident Rooſevelt an 
Mac. Kinleys Stelle trat. Alfous XIII. 
der ſoeben den ſpaniſchen Thron beſtiegen 
hat, kann bei ſeiner Jugend noch keine 
politiſche Vergangenheit haben. Er wird 
auch noch auf Jahre hinaus der ſpaniſchen 
Politik nicht den Stempel ſeiner Perſönlich⸗ 
keit, ſeines eigenen Weſens aufdrücken 
können, ſondern der Führung feiner Miniſter 
folgen und in der Auswahl dieſer Miniſter 
iſt er nicht frei, ſondern von der Parlaments⸗ 
mehrheit abhängig. Es iſt alſo ausgeſchloſſen, 
daß der Mordanſchlag auf den jungen 
König für den ſpeziellen Fall einen be⸗ 
ſtimmten Zweck hatte. Die alte Taktik der 
Auarchiſten, Schrecken hervorzurufen, zu 
terroriſiren, ¡ft auch diesmal eingehalten 
worden. Wäre der Auſchlag gelungen, fo 
hätte die Wirkung eine auf die auf dem 
Boden der beſtehenden Ordnung ſtehende 
Geſellſchaft deprimirende ſein müſſen, zumal, 
wie anzunehmen, bald andere derartige 
Schandthaten der einen gefolgt wären. Zum 
Glück wurde der Anſchlag entdeckt, ehe noch 
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entfernt und machten WUnftalten zu einem 
Bajonettangriff. 

Wie geiſtesabweſend ſtarrte Aldermann 
um ſich her. Es war nur noch ganz wenig 
Munition, über die er verfügte. An Erſatz 
war nicht zu denken, da die Munitiouswagen 
ſchon zurückgeſandt waren. 2 

Da ftebt Ooſthnizen neben ihm, von Blut 
überſtrömt, nothdürftig verbunden und mit 
einem aſchfarbenen Geſicht, das von Schmerz 
und Verzweiflung faſt verzerrt erſcheint. 

„Weun ein Geſchütz auf dem Hügel neben 
uns auffährt, dann köunen wir den Bajonette 
angriff zurückweiſen!“ ruft ihm Aldermann zu. 

Der Kommandant ſieht ihn ſtarr an. „An 
Viljoen ¡ft die Aufforderung bereits ers 
gangen!“ murmelt er. „Aber es wird zu 
ſpät ſein — zu ſpät!“ Dann rafft er ſich 
auf, und mit heiſerer Stimme ruft er den 
Leuten zu: „Schießt doch, Kerls, ſchießt!“ 
Das Maximgeſchütz wirft krachend feine 
letzten Geſchoſſe auf den Feind, und knatternd 
folgen die Gewehrſchüſſe der Buren aus ihren 
Felſeuverſchanzungen. 

„Kommandant! Alles iſt aus! Der Feind 
ſitzt ſchon auf unſerem Kopje!“ ruft ein Bur, 
der athemlos herauſtürzt. 

Einen Augenblick ſtanden die Männer wie 
gelähmt vor Schreck. Aber Aldermann hatte 
ſich ſofort gefaßt. 

„Kommandant! Rettet Euch!“ drängt er. 
Er reißt das Verſchlußſtück aus der Maxim⸗ 
kauone, um das Geſchütz unbrauchbar zu 
machen, und drückt es einem Buren in die 
Hand. „Nehmt das mit, damit die Briten 
es nicht finden können!“ befiehlt er, und 
jetzt erſt wendet er ſich Ruth zu, um mit ihr 
dem Feinde zu entfliehen. a 

Doch da ſauſt eine Lydditgrauate gegen 


zweihundert Schritte von der Höhe des Kopfes! den Felſen. Große Trümmer ſlürzen nieder, 
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Unheil angerichtet war. — Aus dem, was 
über den Inhalt der Proklamationen 
Alfous XIII. anläßlich ſeiner Thronbe⸗ 
ſteigung bekaunt geworden, läßt ſich über die 
Regierungsgrundſätze die der junge König zu 
verfolgen gedenkt, nichts entnehmen. Der 
Satz: er werde alle ſeine Bemühungen dar⸗ 
auf richten, das Gedeihen des Vaterlandes 
zu fördern, iſt dazu zu allgemein gehalten. 
Aber feſte Regierungsgrundſätze wird man 
bei dem jungen Herrn überhaupt noch nicht 
vorausſetzen; ſolche müſſen ſich erſt aus der 
verautwortlichen Beſchäftigung mit Re⸗ 
gierungsangelegenheiten bilden. Der ſpaniſche 
Königsthron iſt wohl der dornenvollſte 
Europas und die Zuknuft der Regierung 
Alfons XIII. iſt mit ſchwarzen Schleiern 
verhängt. 
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Politiſche Tagesſchau. 

Dem Abgeordnetenbanfe ging der Gee 
ſetzentwurf betr. die Ausführung 
des Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbe⸗ 
ſchaugeſetzes zu. Danach unterliegen 
Schweine, Wildſchweine, deren Fleiſch zum 
Geunſſe für Menſchen verwendet werden 
ſoll, in allen Fällen einer amtlichen Unter⸗ 
ſuchung auf Trichinen. Rohes oder zube⸗ 
reitetes Fleiſch von Schweinen und Wild⸗ 
ſchweinen, das aus einem anderen deutſchen 
Bundesſtaat eingeführt wird, iſt amtlich 
auf Trichinen zu unterſuchen, ſofern es zum 


Geunffe für Menſchen verwendet werden 
ſoll und nicht bereits einer amtlichen 
Trichinenſchan unterlegen hat. Hiervon 


ausgenommen ſind ausgeſchmolzenes Fett 
und Fleiſch in luftdicht verſchloſſenen Büchſen 
oder ähnlichen Gefäßen, Würſte und ſonſtige 
Gemenge ans zerkleinertem Fleiſche, ſowie 
das zum Reiſeverbrauche milgeführte Fleiſch. 
In Gemeinden mit Schlachthauszwang 
unterliegen alle in das öffentliche Schlacht⸗ 
Gans gelangenden Schlachtthiere vor und 
nach der Schlachtung der amtlichen Unter⸗ 
ſuchung, auch inſoweit nach dem Reichsgeſetz 
und den Ausführungsbeſtimmungen des 
Bundesraths der Unterſuchungszwang nicht 
beſteht. 

Ueber den Geſetzentwurf betreffend 
Maßnahmen zur Stärkung des 
Deutſchthums in den Provinzen Weſt⸗ 
breußen und Poſen ſchreiben die offi⸗ 
ziöſen „Berl. Polit. Nachr.“: Der Geſetzent⸗ 
wurf, deſſen Einbringung unmittelbar bevor⸗ 
ſteht, iſt der erſte geſetzgeberiſche Schritt zur 
Ausführung desjenigen Programms, deſſen 
Züge der Herr Reichskanzler in ſeiner 
Eigenſchaft als Miniſterpräſident namens der 
preußiſchen Staatsregierung bei Beaut⸗ 
worlung der an die Wrejchener Vorgänge 
anknüpfenden Interpellation im Abgeord⸗ 
netenhauſe dargelegt hat. Damit iſt zugleich 
geſagt, daß mit dieſem einen geſetzgebe⸗ 
riſchen Unternehmen die Zahl der Maß⸗ 
nahmen, welche zur Stärkung des Dentich- 
thums in jenen Landestheilen erfolgen ſollen, 
noch entfernt nicht erſchöpft iſt. Dieſe erſte 
geſetzgeberiſche Maßnahme iſt aber ſowohl 
technisch völlig ſpruchreif als auch höchſt 
dringlicher Natur, und es hätte ſich daher 
nicht empfohlen, mit ihrer Einbringung zu 
warten, bis auch die andern zum Theil ge⸗ 
ſetzberiſch recht ſchwierig zu geſtaltenden 
Maßnahmen zur Verhandlung im Landtage 
völlig vorbereitet ſind. Man wird daher 
aus dieſer Vorlage den ſicheren Schluß 


AP.... —— 
nud vor feinen Augen ſieht er die Geliebte 
zuſammenbrechen, eingeklemmt zwiſchen dem 
losgelöſten Felsgeſtein. 

Aldermann wußte nicht, daß er einen 
markerſchütternden Schrei ausſtieß, fein Herz⸗ 
ſchlag ſtockle, und ein jäher Schwindel ergriff 
ihu. Aber die Schwäche darf ihn nicht über⸗ 
mannen. Er iſt raſch bei dem geliebten 
Mädchen, betaſtet angſterfüllt ihr blaſſes 
Autlitz und verſucht ſie emporzurichten. 

„Ich kaun nicht auf! Laß mich hier 
liegen!“ bittet ſie. „Du mußt Dich relten, 
für Trausvaal retten!“ 

Wie er damit zuſtande gekommen iſt, das 
wußte er nachher ſelbſt nicht, aber er hatte 
mit verzweifelter Kraftauſtreugung das Ge: 
ſtein zurückgewälzt und die Geliebte befreit. 
In ſeinen Armen hatte er ſie zum Kraal ge⸗ 
tragen und auf das Pferd gehoben, auf deſſen 
Rücken er ſich daun auch geſchwungen hat. 

So jagten ſie davon. Ihr Kopf ruhte 
an ſeiner Bruſt. Halb bewußtlos klammerte 
ſich ihre Hand mechauiſch an der Mähne feſt. 
Sie fühlte in dieſem traumhaften Zuſtande 
nicht die Quetſchung, die ſie erlitten hatte, 
ſie empfand nur das ſelige Bewußtſein, von 
ſeinen Armen umfangen zu ſein. - 

Sechs Tage hatten ſich die Buren in 
ihren Stellungen gehalten und hatten bis 
fünf Uhr nachmittags auch heute heldenhaft 
gekämpft. Noch mit den letzten Patronen 


wieſen fie eine Kavallerieattacke des Lord 
Dundonalds zurück, daun aber wurde es für 
fie die höchſte Zeit, daß fie den Rückzug 


Gortſetzung folgt.) 


antraten. 


ziehen dürfen, daß die Staatsregierung feſt 
entſchloſſen iſt, ihre damals kundgegebenen 
programmatiſchen Worte in Thaten umzu⸗ 
ſetzen und daß demzufolge auf die erſte 
Maßuahme demnächſt noch weitere Maß⸗ 
regeln zum Schutze des Deutſchthums in den 
Oſtmarken folgen werden. Die Heberzeugung, 
daß dieſe letzteren mit einer planmäßigen 
und eutſchloſſenen Regierungspolitik zu ihrem 
Schutze zu rechnen haben, wird zweifellos 
das Vertrauen der Deutſchen in den zwei⸗ 
ſprachigen Landestheilen ſtärken und ſie mit 
neuer Zuverſicht und Kraft erfüllen, auch 
ihrerſeits entſchloſſen dazu mitzuwirken, daß 
jene Landestheile der dentſchen Kultur und 
Sitte erhalten bleiben. 

Ein internationaler Bergar⸗ 
beiterkongreß, der 13., ſchloß ſich am 
Montag in Düſſeldorf an die Generalver— 
ſammlung des deutſchen Bergarbeiterver⸗ 
bandes. Dentſchland iſt durch 50 Delegirte, 
England durch 41, Frankreich durch 14, 
Oeſterreich durch 8, Belgien durch 6 Delegirte 
vertreten. Den Vorſitz führt Generalſekretär 
Pickardt⸗London, der eugliſches Parlaments⸗ 
mitglied iſt. Der ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsabg. Sachſe gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß durch den Kongreß die internationale 
Vereinigung der Arbeiter gefeſtigt werde. 
Die Verhandlungen nehmen einen überaus 
ſchwerfälligen Verlauf. Sie werden in drei 
Sprachen geführt: engliſch, franzöſiſch und 
deutſch. Alle Reden und Auslaſſungen des 
Präſidenten müſſen durch Dolmetſcher in die 
beiden anderen Sprachen übertragen werden. 
Die Engländer haben ſich einen beſonderen 
Dolmetſcher, Smith, mitgebracht. Außerdem 
fungirt Eduard Bernſtein als Dolmetſch. 
Nach der Wahl des Bureaus vertagte ſich 
der Kongreß anf Dienſtag. — In der 
Dienſtagſitzung nahm der Kongreß mit allen 
gegen die Stimmen vou drei eugliſchen 
Delegirten, die von der engliſchen, belgiſchen 
und franzöſiſchen Bergarbeiterorganiſation 
eingebrachte Reſolution auf geſetzliche Ein⸗ 
führung des Achtſtundeutages in den Bee 
trieben über und unter der Erde au. Im 
Laufe der Debatte enlſpann ſich eine leb⸗ 
hafte Erörterung über die Frage, ob den 
öſterreichiſchen Delegirten das Recht zuſtehe, 
zur Reſolution zu ſprechen. Von eungliſcher 
Seite wurde der Standpunkt vertreten, daß 
dem einerſeits das ſeit Tagung des Berliner 
Bergarbeiterkongreſſes übliche Reglement im 
Wege ſtehe und daß andererſeits daun auch 
den Schottländern und Walliſern, als eigenen 
Nationen das Recht zugeſtanden werden 
müſſe, zu jedem Berathungsgegenſtand das 
Wort zu ergreifen. Der Kongreß beſchloß 
mit großer Mehrheit die Abſchaffung des 
Berliner Reglements. 

Die Seſſion des däniſchen Reichstags 
ijt am Sonnabend geſchloſſen worden, nad): 
dem die Geſetzentwürfe betreffend die Er⸗ 
höhung der Briefportotage und die Erhöhung 
der Gehälter der Poſtbeamten definitiv ange⸗ 
nommen worden war. 

Der Petersburger „Regierungsbote“ er⸗ 
klärt, der Auſchlag gegen den General: 
leutnant von Wahl habe erſichtlich 
politiſchen Charakter. Der Miſſethäter wird 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Nach 
Meldung aus Wilua vom Dienſtag hatte der 
verwundete Gouverneur eine ziemlich gute 
Nacht. Die Temperatur iſt nahezu normal. 
Die Revolverkugeln wurden aus den Wunden 
entfernt, ebenſo Tuchreſte, welche in die 
Wunden eingedrungen waren. 

Im pennſylvauiſchen Kohleurevier 
iſt ein Bergarbeiterſtreik ausgebrochen. Die 
Newyorker Kleinhändler haben infolge des 
Ausſtandes die Preiſe der Anthrazitkohle um 
1 Dollar für die Tonne erhöht. Eine am 
Freitag in Hazilton ſtattgehabte Verſamm⸗ 
{ung der Grubenarbeiter hat, ehe fie ihre 
Berathungen beendete, beſchloſſen, an die 
Vorſtandſchaft des Nationalverbandes der 
Roblenarbeiter das Ersuchen zu richten, einen 
weiteren Nalionalkongreß der geſammten 
Grubenarbeiter der Vereinigten Staaten ein⸗ 
zuberufen, um die Lage im Antocasitaciiel 
zu prüfen. Falls der Wunſch der Grn ir 
arbeiter verwirklicht wird, würde zur re 
beitgeinftellung in allen Roblengruben der 
Vereinigten Staaten geſchritten werden. 

Die Unterdrückung des Aufſtandes im 
Süden von Pelſchili hat die chineſiſche 
Regierung am Montag den fremden Ge⸗ 
ſandten in Peking amtlich bekaunt gegeben 
mit dem Hinzufügen, der Haupträdelsführer 
und die meiften Unterauführer ſeien gefangen 
genommen. Daß aber der Aufſtand noch 
immer nicht erloſchen iſt, zeigt folgende 
Meldung des Wolffſchen Bureaus aus 
Tientſin vom Montag: Einzelne Banden 
der von chineſiſchen Truppen zerſpreugten 
Aufrührer in Süd⸗Tſchili warfen ſich auf die 
im Ban begriffene Bahnlinie Haukan—Pe⸗ 
king. Eine Brücke wurde verbrannt, des⸗ 
gleichen an mehreren Stellen Bauvorräthe. 
Die belgiſchen Jugenieure wurden nach 
Tſchengtingfu zurückgezogen. Die Angreifer 
traten nicht als geſchloſſene Streitmacht auf. 


Der japaniſche Flotlenvermehrungs⸗ 
plan iſt nach einer Meldung der „Times“ 
aus Tokio auf 6 Jahre von 1904 ab be⸗ 
rechuet. Er umfaßt den Ban von 4 
Schlachtſchiffen zu je 15000 Tons, 2 ge⸗ 
panzerten Kreuzern zu je 9900 Tons, 4 
Krenzern zweiter Klaſſe zu je 5000 Tons, 
15 Torpedobootzerſtörern und 50 Torpedo⸗ 


booten. 
———— ́—.— — — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Mai 1902. 

— Bei der geſtrigen Frühſtückstafel im 
Neuen Palais brachte der Kaiſer ein Hoch 
auf den Kaiſer von Rußland aus. Heute 
Nachmittag 4 Uhr 15 Min. iſt Se. Majeſtät 
reist der Wildparkſtation nach Urville abge⸗ 
reiſt. 


— In Gegenwart des Prinzen Friedrich] Zahl 


Heinrich vou Preußen, des Kultusminiſters 
Dr. Studt und unter Theilnahme der name 
hafteſten Vertreter der wiſſenſchaftlichen 
Luflſchifffahrt des In⸗ und Auslandes wurde 
heute Vormittag die dritte Tagung der 
„Internationalen äronantiſchen Kommiſſion“ 
im Sitzungsſaal des Reichstagsgebäudes er⸗ 
öffnet. Die Verſammlung fanbte an den 
Kaiſer ein Telegramm, um für die Förde⸗ 
rung der Beſtrebungen zu danken. — In 
der nachmittags ftattgehabten, zahlreich be⸗ 
ſuchten Sitzung theilte der Vorſitzende Prof. 
Dr. Hergeſell unter lebhaftem Beifall der 
Verſammelten das von Sr. Maj. dem 
Kaiſer auf die erfolgte Begrüßung einge⸗ 
laufene Antworttelegramm mit. In dem⸗ 
ſelben dankt Se. Majeſtät für die freundliche 
Begrüßung; er bringe der Eutwickelung der 
wiſſenſchaftlichen Luftſchifffahrt ein beſonderes 
Jutereſſe entgegen und wünſche der Arbeit 
der Kommiſſion einen guten Erfolg. Den 
erſten Gegenftand der Berathung bildete die 
Landung der bemannten Ballons im Fue 
und Auslande. Nach eingehender Erörterung 
wird eine von Excellenz Rykalchef⸗Peters⸗ 
burg vorgeſchlagene Refolntion angenommen: 
Durch diplomatiſche Verhandlungen die un⸗ 
gehinderte Mitführung aller nothwendigen 
wiſſenſchaftlichen Apparate zu ermöglichen. 
Der Vorſchlag, dieſe Vergünſtigungen auf 
Militärballons auszudehnen, wird abgelehnt 
und die Augelegenheit vertagt. Ferner 
wurde beſchloſſen, auf diplomatiſchem Wege 
dahin zu wirken, die Regiſtrirballous unter 
den Schutz der ſtaatlichen Behörden zu 
ſtellen und ein offizielles Publikatiousorgan 
zur Veröffentlichung des Beobachtungsmate⸗ 
rials zu ſchaffen. 

— Der Kaiſer hat der Bonner Studenten- 
ſchaft zugeſagt, einen ihm für ſeine Anweſen⸗ 
heit in Bonn (17. bis 19. Juni) zugedachten 
Fackelzug anzunehmen, 

— Am Pfingſtſonnlag ſtarb hier nach 
langjährigem ſchweren Leiden die Wittwe 
des kommandirenden Admirals Alexauder 
Graf von Mouts, Frau Gräfin Klara 
von Monts. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſandten an den Sohn der Verſtorbenen 
Beileidslelegramme. 

— Zur dentſchen Lehrerverſammlung in 
Chemnitz find 25 Vertreter von Staats⸗, 
Stadt⸗ und Schulbehörden beim Ortsaus⸗ 
ſchuſſe angemeldet worden, eine Anzahl, 
welche bis jetzt noch auf keiner deutſchen 
Lehrerverſammlung erreicht worden iſt. 
Berlin ſendet nicht weniger als 6 Ver⸗ 
treter, Breslau 3 und Dresden 2. Das 
ſächſiſche Kultusminiſterium wird durch 
Staatsminiſter Dr. v. Seydewitz und einen 
Schulrath vertreten ſein. Hamburg ſendet 2, 
Maunheim 1, Karlsruhe 1, Königsberg, das 
wahrſcheinlich die nächſte Verſammlung auf⸗ 
nehmen wird, 3, Leipzig 2 und Zürich 
Vertreter. Darunter befinden ſich Schulräthe, 
Schulleiter, Lehrer und Lehrerinnen. 

— Eine vierte Wagenklaſſe giebt es auf 
ſüddeutſchen Bahnen bisher nicht. In der 
Tarifkommiſſion des württembergiſchen Sand: 
tags beantragte am Sonnabend der Ver⸗ 
treter des Zentrums die Einführung einer 
vierten Wagenklaſſe mit einem Tarif von 
2 Pfennig pro Kilometer. Die Regierung 
machte keine prinzipiellen Bedenken geltend 
und ſagte genaue Berechnung der darans ſich 
ergebenden finanziellen Verſchiebungen zu. 

Kiel, 20. Mai. Ihre Königliche Hoheit 
die Prinzeſſin Heinrich iſt mit den beiden 
Prinzenſöhnen heute nach Dresden zur Kur 
abgereiſt. 

Eſſen, a. Mh., 17. Mai. Die Einweihung 
des Hohenſybergdenkmals findet am 30. 
Juni ſtatt. Der Kronprinz hat fein Erſcheinen 
zugeſagt. 

Leipzig, 19. Mai, Gegen das Verbot 
der Theateraufführungen ſeitens der Studen- 
ten der Univerſität Leipzig werden die vom 
Verbot betroffenen Studenten beim ſächſiſchen 
Kultusminiſterium in einer Andienz vorſtellig 
werden. | 
= 

Ausland. 


Paris, 16. Mai. Der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin von Dänemark, Prinzeſſin 


Thyra und Prinz Harald verweilten hente 
auf der deutſchen Botſchaft zum Thee. 
Dublin, 19. Mai. Seine Königliche 
Hoheit Prinz Heinrich kehrte heute aus 
Schloß Kilkenuy bierher nach der Reſidenz 
des Vizekönigs zurück. An dem Diner, das 
ſpäter daſelbſt ſtattfand, nahm auch der 
ra Botſchafter Graf Wolff-Metternich 
heil. 
——. — —— 1} 


Provinzialnachrichten. 

Gollub 19. Mai. (Kriegerbezirksfeſt. ) Am 
21. Juni findet hier der Bezirkstag des Krieger⸗ 
eb 25 e en Din pe des 

riegerber ollub ſtatt. 3 werden et 

hie bea e ” 
us dem Kreiſe Schwetz, 16. Mai. (Das He 
der diamantenen Hochzeit) feierte in voller Seiten 
irifche und in großer körperlicher Rüſtigkeit Herr 
Nittergutsbeſitzer Liedke in Lowinnek. Eine große 
“0 oon Verwandten und Freunden hatte ſich 
des Chepanz darunter die ſechs lebenden Kinder 
ee panes. Herr Landrath Grashoff fiber 
reichte die Ehelubläumsmedaille. 

Graudenz 20. Mai. (Die Gauwanderfahrt des 
deutſchen Radfahrerbundes) nahm am erſten 
Pfiugſtfeiertage ihren geplanten Verlauf, wenn 
auch die von Graudenz aufgebrochene Haupttruppe 
der ungünſtigen Witterung wegen nur aus dem 
Radfahrerverein Grandenz von 1885 und der 
Mäunerradfahrerrlege Graudenz beſtand. Ueber 
Leſſen⸗Freyſtadt ging es nach Roſenberg, wo ſich 
nach mehrſtündigem Aufenthalt der dortige Nade 
fahrerperein anſchloß. Mittags wurde Chriſtburg 
erreicht, und dort trafen dann auch noch der 
Toureuklub Elbing, der Männerbicheletteverein 
Dauzig und der Radfahrerverein Marienwerder, 
ſowie mehrere Einzelfahrer und einige Radlerinnen 
ein. Beim gemeinſchaftlichen Mittageſſen begrüßte 
der Gaufahrwart Herr Schgefer⸗Graudend die 
ungefähr 60 Mann ſtarke Radlerſchaar, und dann 
ſollte um ½4 Uhr nach Pr. Holland weiterge⸗ 
fahren werden. Leider ſtellte ſich aber ein an⸗ 
haltender Regen ein, der den weiteren Fahrplan 
vernichtete; nur einige Radler aus Graudenz und 
Marienwerder brachen gegen 6 Uhr beim ſtrömen⸗ 
den Regen nach Pr. Holland auf. Der größere 
Theil blieb in Ehrſſtburg oder eilte mit der Eiſen⸗ 
poke ag ale tee Bre Holland gg 

veiten Feſttage die vorgenommene Fahrt über 
Liebemühl nach Oſterode beendet. eet 

Dirſchau, 16. Mai. (In den meiſten weſt⸗ 
breußiſchen Zuckerfabriken) iſt man noch immer 
mit der Ausbeute der Nacherzengniſſe beſchäftigt; 
mehrere Fabriken haben noch bis in den Jun 
hinein zu thun. Da wegen Ausfrierens der Winter⸗ 
ſaaten der Rübenbau im Frühjahr v. Is. fait vere 
doppelt wurde, ſo mußten die Fabriken den Betrieb 
wegen vermehrter Rübenlieferung bis in den 
Jannar d. 33. ausdehnen. Jufolgedeſſen mußten 
ſoviele Nachproben ansgebentet werden, wie in 
keinem Jahre zuvor. 

Oſterode, 16. Mai. (Durch ſeine Furcht vor der 
Wahrſagerin) wurde der Kutſcher Augnſt Jatzek 
von hier des Diebſtahls überführt, den er im Hotel 
„Rothes Schloß“ zu Oſterode ausgeführt hatte. 
Dem Oberkellner Korinth hatte er Kleidungsſtücke 


im Werthe von E: d 8 
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wendete er eine hölzerne Sparbſichſe mit 38,30 Mk. 
Inhalt. Als der beſtohlene Hausdiener äußerte, 
er wolle zu einer Wahrſagerin gehen und von ihr 
den Dieb „wahrſagen“ laſſen, brachte Jatzek in 
ſeinem Aberglauben das Geld wieder zuriid. Die 
F verurtheilte J. zu 9 Monaten Ge 
ängniß. E 

Georgenburg, 16. Mai. (Einen mächtigen Stein⸗ 
adler) erlegte der Privatförſter K. im Georgen⸗ 
burger Walde. Als der Förſter ſich anſchickte, 
dem flügellahmen Thier den Garaus zu machen, 
ſtüirzte es fico plötzlich mit ſolcher Wuth anf den 
jungen Mann, daß er ſchwere Verletzungen davon⸗ 
trug. Nur mit Hilfe des Hirſchfängers vermochte 
fie cee al des Adlers zu erwehren und 

u zu : 

Königsberg, 20. Mai. (Sautag der Naturheile 
vereine.) Die nordoſtdeutſche Bundesgruppe der 
Vereine für uaturgemäße Lebens- und Heilweiſe, 
deren Sitz Danzig ift, hielt am 2. Pfingſttage hier 
im Hotel „Monopol“ vormittags 11 Whe ihre dles⸗ 
jährige Hauptverſammlung ab. Dieſelbe wurde 
vom Vorſitzenden, Herrugahnarztuhrenfeldt⸗Dauzig 
eröffnet. Vertreten waren die Vereine Danzig 
und II, Marienburg. Elbing, Graudenz, Strasburg. 
Marienwerder, Allenftein, Lyck, Königsberg, Meh⸗ 
laufen, Zilfit, Gumbinnen und Dirſchau. Nach 
dem Geſchäftsbericht ift die Mitgliederzahl in den 
Vereinen von 1200 auf 2000 geſtiegen. Drei Ver⸗ 
eine wurden neu gegründet und zwar Marien⸗ 


1 werder, Dirſchau, Garnſee. Als Ort der nächſten 


Hauptverſammlung wurde Strasburg in Weſtpr. 
gewählt, woſelbſt eine vorzüglich N 
ftaatlid konzeſſionirte Naturbeilauftalt beſteht. 
Die Berathungen zogen ſich bis gegen 4 Uhr Hin, 
worauf ein gemeinſames Miktagseſſen eingenommen 
wurde, dem ein Ausflug nach den Hufen und die 
Beſichtigung des Thiergartens folgte. 

Preußen bei Tilfit, 15. Mai. (40 000 Ziegel durch 
den Froſt vernichtet.) Das Streichen der Ziegel 
in der hieſigen Ziegelei hat zwar begonnen. doch 
das Schreckeusgeſpenſt des Ziegelmeiſters, der 

voft, hat ſeine Opfer gefordert. 40 000 Ziegel 

ud in einer hieſigen Ziegelei durch den Froft in 
einer Nacht vollſtändig vernichtet, ein Verluſt von 
gegen 250 Mk. 

Lyck, 16. Mai. (Unter dem Verdacht des Dieb- 
ſtahls) wurde am Dounerſtag die Inhaberin des 
Nalurheilinſtituts „Sanitas“ Frau d. Schwiderski 
verhaftet. Sie wird beſchuldigt, der Frau des 
Gaſtwirths B. in Seutkeu, wo fie eingekehrt und 
freundlich bewirthet worden war, Schmuckſachen 
entwendet zu haben, die bald nach ihrem Fortgang 
vermißt wurden. 3 ery 

Bromberg, 19. Mai. (Ein hübſcher Stener⸗ 
autheil. Neue Dampfer auf der Brahe.) Die nette 
Summe von 36000 Mk. Steuern entrichtet fite 
das laufende Etatsjahr ein N Einwohner, 
der Tiefbauunternehmer Julins B. — Auf der 
Brahe werden von jetzt ab zwei neue Schleyp⸗ 
dampfer „David“ und „Salomon“ den Firmen 
David Fraucke Söhne in Di.» Sordon bezw. 
Selig Salomon in Schönhagen — Dampfſchneide⸗ 
werke — gehörig, verkehren. Dieſelben find ber 
ſtimmt, die für dieſe Firmen auf der Weichſel er 
8 in te Brave beraufarbeupe DITA 15 

e eraufzuſchaffen, aber 
andere Fahrzenge. Beide Fahrzenge ſind in Danzig 
erbant worden. 


DIA a 
RK de gee 


Bauhölzer, 


Sasel A a in En Stiles rauh und bearbeitet, ſowie 
ten, Kehlleiſten, ürbekleidungen, Ho d 
cie 2c, in fanberer Ausführung, ee N 


Lohnſchnitt 


unter ſorgfältigſter Holzausnutzung und leihweiſes Vorhalten der Holz⸗ 


Krieger: wi Bereit, 


Freitag den 23, Mai 1902, 
8 Uhr abend 


r abends: 


Hauptverſammlung 
bei Nicolai: 
1. Sommer und Bete 
x e 
nenweihe Golub) ain. 05 Se 


Die 


Sekt- 
steuer 


RY 


Heute nachts 11%, Uhr entrig uns der unerbittliche Tod 
unſere einzige, inniggeliebte Tochter 


da 


im Alter von 211, Jahren. 
Thorn den 21. Mai 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen Verwaltung iſt 
eine Nachtwächterſtelle von ſofort zu 
beſetzen. 

Das Gehalt beträgt im Sommer 
45 Mk. und im Winter 50 Mk. 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich bei Herrn 
Polizei⸗Inſpektor Zelz perſönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden. 
„Militäranwärter werden bevorzugt. 

Thorn den 13. Mai 1902. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


Sn dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Bäcker⸗ 
meiſters Hermann Becker in 
Thorn 3 iſt infolge eines von 


dem Gemeinſchuldner gemachten 


Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 
den 


12. Juni 1902, 


vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, an⸗ 
beraumt. 

Der Vergleichsvorſchlag iſt auf 
der Gerichtsſchreiberei des Kon⸗ 
kursgerichts zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten niedergelegt. 

Thorn den 16. Mai 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Snangsverleigerung. 
Freitag den 23. Mai d. Is., 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich vor dem königl. Landgericht 


hierſelbſt: 
1 ſilberne Taſchenuhr 
(Anker), 1 ſehr gut er⸗ 
haltenes Herrenfahrrad 
(Halbreuner), 1 Spiegel, 
1 Sopha, 1 Sophatiſch mit 
Decke, 1 Vertikow, 1 Nacht⸗ 
tiſch mit Marmorplatte, 1 
Teppich, 1 Läufer, 2 Paar 


Gardinen mit Stangen, 
1 Kleiderſtänder, 1 Näh⸗ 
maſchine, 
öffentlich verſteigern. 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffenllicher Ankauf. 


Donnerſtag den 22. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 1 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


6 Waggons 
grobe Weizenkleie 


zur ſofortigen Lieferung innerhalb 
Tagen ohne Nachfriſt, loſe ab Alexau⸗ 
drowo, für Rechunng deſſen, den es 
angeht, öffentlich mindeſtfordernd ane 


kaufen. 
Paul Engler, 
vereideter Handelsmakler. 


: De 
in der Oberförſterei Schulitz. 


Am Dienftag den 27, Mai 1902 
jollen von vormittags 9 Uhr ab 
im Hotel A. Krüger, Schulitz, 
öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden: Belauf Kabolt, Jag. 130; 
2,45 Hdt. Kief. Stangen 4.—7. Kl. 
Belauf Grünſee, Jag. 189: 75 
Stick Kief. Stangen 1.—2. Kl. 
Belauf Kleinwalde, Jag. 151: 
5 Stück Kief. 5. Kl. Aus allen 
Beläufen Kiefern⸗Kloben und 
⸗Kniippel nach Vorrath und Bee 
darf. 77 rm lief, Reiſig 2.—3. 


3 rm Weichholz, Kloben und 
Kuüppel. 

Empfehle mich als 
nperfekte Kochfrau. 


Kowalkowski, Altſt. Markt 24. 


i Eine Suarbeiterin 
wünſcht 0. Riemann, Modiſtin, 
Baderſtr. 2, II. 


a 1. 7. auf ſich. Hypo 
. vid. Nag. Gel, d. 


ih. 
8. 


Dieſes zeigen, um ge dal bittend, tiefbetrübt an 
1 

Anton Dobrzynski 

9 


Die Beerdigung findet am Sonntag, nachmittags 4 Uhr, 
vom Tranerhauſe, ſchiefer Thurm, aus ſtatt. 


3 zu verkaufen. 


und Fran 
eb. Rohrbeck. 


= ande = 
Kindermädchen 


für die Nachmittage zu 2 Kindern 
ſucht per fof. M. Bergmann, 
Schuhlager, Breiteſtr. 26. 


Eine gute Amme 


weiſt nach L. Totzke, 
Geſindevermietherin, Bäckerſtr. 29. 
Eine tüchtige, ſaubere 


Waschfrau 


wird auf 2 Tage in der Woche geſucht. 
Schulſtraße, Pionier⸗Offiz.⸗Kaſino. 
Ein eingeſegnetes, ordentliches 


Mädchen zur Aufparlung 


kaun ſich melden Brombergerſtr. 


Tichtige Schloſſergeſellen 


können ſofort eintreten bei 
H. Riemer, Thorn III. 


1 Geſellen und 3 Lehrlinge 
verlangt A. Witt 


mann, 
Heiligegeiſtſtraße 7/9. 


Lehrling 


fürs Drogen⸗„Farben⸗ und Parfümerie⸗ 
Geſchäft mit guter Schulbildung ſtellt 
ein Hugo Glaass. 


——. — tt Tree 
Einen verheiratheten, evangeliſchen 


Pferdeknecht 


ucbft zwei Sch erg ſucht 


. Edel. 

R Q | e h e Heirath vermittelt 
Frau Krämer, Leipzig. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 
20 Mk. Nebenverdienſt täglich 
für jeden leicht und anſtändig. An⸗ 
fragen an Induſtriewerke in Roſt⸗ 

bach, A. 136, Pfalz (Rückmarke.) 


Grund ſlücks⸗ Verkauf. 


Meine beiden Häuſer Bromberger 
Vorſtadt Schulſtraße 5 und 7 nebſt 
Hofgebäude, 3 Vorgärten, ſchönem 
großen Hofraum und Gärten, Gtal- 
lungen und Brunnen, beabſichtige ich 
fortzugshalber zu verkaufen. Ver⸗ 
mittler ausgeſchloſſen. 

Eduard May, Schulſtr. 5. 


Thorn. 

Das Grundſtück Bromberger⸗ 

ſtraße 62, Vorgarten, großer Hofe 

raum, Gemüſe⸗ und Obſtgarten, iſt 

unter günſtigen Bedingungen zu Der. 
kaufen. F Wegner. 


Ein kl. Grundſtück 
zu verkaufen. Auch iſt ein guterhal⸗ 


teuer Krankenfahrſtuhl billig zu ver⸗ 
kaufen Mocker, Mittelſtr. 7. 


PR 
Unſer Grundſtück 
Vacheſtr. 12, Strobandſtr. 13, 
iſt im ganzen oder getheilt ſofort zu 
verkaufen. M. Kruse, Bacheſtr. 12. 


Reitpferd, 
7 jährig, braune Stute, truppeufromm, 
Leutnant Heinburg, 
Neuſtädt. Markt 19. 


Fahrrad, 
eleganter Straßeurenner, ſehr wenig 
gebraucht, zu verkaufen 
. er, Rrummeltt. 4, Lt 
Febr. Möbel, Spinde, 1 Plüſchſopha, 
Tiſche, Bettgeſt. u. Stühle verkauft 

Bacheſtr. 16. 
Zwei große Spiegel, fowie ein 
Herrenſchreibpult billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 122, im Ladeu. 


Dleander- und Lorbeerbäume 


werden zu kaufen geſucht 
Brombergerſtr. 86. 
leinholz, 
Rmtr. 7,00 Mk. frei Haus, offerirt 
Przybiil, Thorn III. 


sí. | Miethskontrakts- Formulare 


fowie 


Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
u haben. 


; fund zu h 
C. Dombrowskl'sche Buchdruckorel, 
Ein gu möblirtes Vorderzimmer 


zum 15. 5. 02 zu vermiethen 
Jakobſtr. 9, I. I 


ist auf 50 Pfennig per Flasche 
festgesetzt und tritt am 1. 
Juli d. Js. in kraft. 
Schaumwein im Besitz von 
Haushaltungsvorständen, die 
weder Ausschank noch Handel 
damit betreiben, bleibt, so- 
fern die Gesammtmenge nicht 
mehr als 


30 Flaschen 


beträgt, von der Nachbe- 
steuerung befreit. 
tach empfehle daher bal- 
digen Bezug einer Origi- 
A nalkisto von 30 Flaschen. 


Vorhandene Marken : 
Kloss & Foerster, 
Henkell trocken, 
Kupferberg & Co., 
E. Mercier & Co., 
Vix Bara. 


Franz Goewe 


(vorm. J. G. Adolph) 

8 gegr. 1809, 

Delikatessen- und Wein- 
handlung, 

“ Breitestrasse 23. 

25 Telephon Nr. 50. 


5 : 
Ad. Kuss, Thorn, 


Schillersr. 28, 
Spezialgeſchäft 
Beerenweine, Südfrüchte und 
Obſthandlung, 
größtes derartiges Geſchäft am Platze, 
empfiehlt: 


Pa. Expori⸗Apfelwein aus 


Reinetten: 
Ein etwas hochfarbiger, kohlenſäure⸗ 
reicher, geſunder Apfelwein mit milder 
Säure und gutem Fruchtbonquet. 
Fl. ca. ¾ Ltr. exkl. 35 Pf., 10 Fl. 
3 Mk. und Champaguerfl. exkl. 40 Pf., 
10 Fl. 3,50 Mk. 


Johannisbeerwein roth: 
Ein tadelloſer, feurig⸗ſüßer Beerenwein, 
der eine in jeder Hinſicht gelungene 
Imitation von Südwein darſtellt. 

Fl. ca. ¼ tr. exkl. 80 Pf., 10 Fl. 
7,00 Mk. 


Johannnisbeerwein weiss: 
Die Qnalität iſt dieſelbe wie rother 
Johannisbeerwein, durch die goldgelbe 
Farbe und die milde Säure fitd- 


ländiſchen Trockenbeerweinen noch 
ähnlicher, 
Fl. ca, %/, Ltr. exkl. 80 Pf., 10 Fl., 
7,00 Mk. 
Erdbeerwein : 


Ein leichter, mäßig ſüßer Erdbeerwein 
mit angenehmem, nicht zu ſtark hervor⸗ 
tretendem Bouquet. 
Fl. = 3 Qtr, exkl. 1 Mk., 10 Fl. 
M 


Stachelbeerwein: 
Ein ſchwerer, körperreicher, ſüdwein⸗ 
ähnlicher Stachelbeerwein, in welchem 
die krautige Art junger Stachelbeer⸗ 
weine ganz verſchwunden iſt. 
E . Ltr. exkl. 80 Pf., 10 Fl. 


7,00 Mk. 

Heidelbeerwein süss: 
Ein feuriger, entfernt an Portwein 
erinnernder Heidelbeerwein. 

Fl. ca. / Liv. exkl. 75 Pf., 10 Fl. 
7,00 Mk 


Heidelbeerwein herb: 
Ein geſunder, nicht ſüßer, mäßig herber, 
rothweinähulicher Heidelbeerwein von 
guter Farbe und ausgeprägtem Heidel⸗ 
beerbonquet. 

Fl. > 8/, Qtr. exkl. 75 Pf., 10 Fl. 
7,00 Mk. 

Sämmtliche Weine 
rein und von ganz hervorragender 
Qualität und dürfen für Kranke, Re 
touvaleszenten und Geſunde als ſehr 
empfehlenswerth bezeichnet werden. 

Ueber 100 Aerzte Zeugniſſe, 
Anatyfer, Gutachten von Autoritäten, 
eingeführt von königl. Kliniken und 
Lazarethen. 


22 goldene und silberne 
Medaillen. 


Zohnzahlungsbüder 


für Minderjährige 
(bis an Bong e 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. § 1,4 
find zu haben. 3 
C. Dombrowski, Buddenkerel, 


— —— —y ö 
Möbl. Zim. 11. auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Strobandſtr. 20. 


find garantirt 


für Obſtweine und i 


bearbeitungsmaſchinen auf meinem Dampfſägewerk, 


Ausführung 


und Gutachten ꝛc. zu mäßigen Preſſen. 


Thorn, Culmer Vorſtadt. 


Pelze und 
E Pelzwaaren 


werden während des Sommers 
zur ſorgfältigen Aufbe⸗ 


wahrung gegen Mottenſchaden in beſonderen zu 
dieſem Zwecke hergerichteten Räumen angenommen. 


O. G. Dorau, Thorn, 


neben dem kaiſerlichen Poſtamt. 
;P gFernſprecher 306, 


Die schönste Plättwäsche 
5 erhält man durch Anwendung der 
weltberühnmten amerikanischen 


Fritz Schulz jun. Akt.-Ges. Leipzig 


Goldene Medaille 


Weltausstellung Paris 1900. lo cht und sicher mit jedem Plättelsen. 


A Nar echt mit Schutzmarke 


„Globus.“ 


In Packeten à 20 Pfg. 
überall vorräthig. 


x an 5 
erbande Deutsoh, ™ 
gewerkemelst. anerk. weg 


sind die bekanntesten u. meist- 
benutzten, weil als leistungs- 
fähig und lohnend erprobt. 
Emmericher Kugelkaffeebrenner 
für 3, 5, 8 bis 100 kg Inhalt, 
Haud- und Maschinenbetrieb, 
Usherall beliebt; stetig wachsende Nachfrage! 


uN” Neueste Konstruktionen: 
Patent-Schnellröster 
mit Exhaustor, dunstfrei röstend 
und dunstfrei l:üblend. 
Mi Eee 
Ueber 45000 Stück geliefert. röster für Handbetrieb, 
par” Patent-Gas-Kaffeebrennor , / / 1-40 kg. CY 
Leistungsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Droguen usw. 


Emmerich 


Balfonwohnung 


Suche per 1. Juni f. einen jungen 
Mann ein kl. möbl. Zimmer, ev. 
Mittagstiſch, auch auf den Vororten. 
Angebote unter 25 8. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

In frequenter Geſchäftslage wer⸗ 
den zu Komptoirzwecken bis 3 
Zimmer geſucht. Angebote mit Preis- 
augabe unter G. 2. an die Geſchäfts⸗ 


hellen Zimmern und 


1. Etage, iſt das 


jt d 
Balkonzimmer 


„Den von Herrn Heinrich Arnoldt 
ſeit über 20 Jahren innegehabten 


aden mit Entro, eles Rh qu Rontor 
vermielhet 8 ber er. zwecken eignet, ſofort zu vermiethen. 
het zum 1 1 Ste han. Thorn. C. B. Dietrich & sur 


77 Yi 
rohe, quí móbl. Simmer, 
115 [e W ail Suni 
oder früher zu vermiethen Altſtädt. 
Markt 28, III. Zu erfragen id 
M. Suchowolski, Seglerſtr. 31. 


MA will. Volbetzimner, 
went: oi Wi 0 zu vermiethen, 
Altſtädt. Markt 27, II. 


But möhlirtes Dimmer 


mit ſep. Eingang zu vermiethen 
Gerechteſtr. 30, III, I. 


Möbl. Wohnung, 


3 Zimmer, Burſcheugelaß, zum 1. 6. 
zu vermiethen Gerechteſtr. 21, pt. 
UST, Simmer 
Paten, at 1 1 85 nit auch ohne 
Wiundſtraße 5, II, links. 


Altſt. Markt 2 


tit eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres 
bei A. Mazurkiewicz. 


behör, II. Etage, für 600 


zu vermiethen. 
Culnierſtr. 22. 


reuovirt, 
vom 1. Juli zu vermiethen 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung von 5—7 


ziehbar zu vermiethen. 


Druck wid Berina von C. Dombrowski in Thorn. 


kompletter Bauten und aller Reparaturarbeiten, ſowie Taxen 


L. Bock, Baugewerksmeiſter, 


Brillant-Glanzstärkel 


er Maschinenfabrik, Emmerich am Rhein. 


Sodhbere|chattlice Moba, 


im zweiten Stockwerk des Hauſes Ka⸗ 
tharinenſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 
beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
ubehör, Gas⸗ 
und Badeeinrichtung, it vom 1. Ol 


lüher zu vermiethen. 
e 5 Dabrowski 


ftelle dieſer Zeitung. In unſeren Haufe, Breiteſtr. 37, 
— 4 


ſofo 


der 1. Af. zu vermielßen: 


Wohnung, 4 Lo Ede Bu- 
1 Wohnung, III. Etage, für 500 Mk. 


S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 
ine Wohnung 
von 6 Zimmern und allem Zubehör, 


1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 
Herrmann Schulz, 


zu vermiethen 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer, Entvee und all. Zubehör, 
für 540 Mk. Jahresmiethe 


Tuchmacherſtr. 11, 1 
Parterre⸗ 

immern, 
Badeeinrichtung, Garten, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, habe von gleich be⸗ 


Adalbert Franke, Buchdruckerei, 
Brombergerſtraße 26, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten bom 1. 4. 1902 zu verm. 


2. Sanitätskolonuentag in Bromberg 
vom 7.—9, Juni. 

Anmerkung: Die Verpachtung der 
Verkaufs rc. -Stände zum Sommer: 
feft am 1. 6. im Viktoria⸗Garten 
findet Sonntag den 25. Mal, 
11½ Uhr vorm., ebenda ftatt, wozu 
Jutereſſenten eingeladen werden. 


Der Vorſtand. 
8855585865568 88888885 


E lauer ark 


Empfehle hiermit ej 
ehrten Publikum A . 

9 Lulkauer Park in seinem herr- 
lichen Frühlingsgrün und 
Blütenpracht zur gefl. Be- 
nutzung. 

3 Für gute Speisen und gut 
gepflegte Getränke ist bestens 
gesorgt. 

Bequeme Hin- und Rückfahrt, 
Von Thorn (Stadt) 2 Uhr 9 
Minuten nachm. 

Von Lulkau-Lissomitz 9 Uhr 
46 Minuten abends. 
Du Wagen für Hin- und 
Riickfahrt* vom Bahnhof Lisso- 

@ mitz bis zum Park stehen zur e 

Verfügung. 

Regem Besuch sieht entgegen 
Mit Hochachtung 
F. Heinemann. 


tijden Spargel 


empfiehlt 


F. Begdon. 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


S 


Ein Laden 


nebſt Arbeitsraum und Wohnung 
per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. 
A. Glickmann-Kaliski. 


Großes möbl. Vorderzimmer 
zu vermiethen Bacheſtr. 10, pt, 
to f. 1-2 Herren v. 1,/6. 


t. m. Zim. 
z. v. Gerechteſtr. 17, III. A. W. Penſ. 


Ein gut mObT, Simmer b. of. 3 
vermiethen Culmerſtr. 15, L 

öbl. Wohnung m. Burſchengel. 
Won Gerſtenſtr. 19, L 

ut möbl. Balkonzim m. Lab. 

v. 1. Juni bill. z. v. Culmerſtr. 26,11 

M. Wohn. u. B. 3. b. Bankſtr. 4, 

Moor. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47, IL. 


Möbl. Zimm. z. v. Väderftr. 6, pt. 


M. Zim. u. K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 


Etage, 7—9 Zimmer und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdeſtälle und 
Remiſe zu vermiethen. 

P. Gohrz, Mellienſtr. 85, 


6 4 1 
Erſte Etage, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. 
berm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
Eine große Wohnung, 
Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von 
vt zu vermiethen. 
lara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 


Kellerwohnung, 


2 Stuben, gr. Küche auch gr. Werk⸗ 
ſtätte, zu vermiethen. 
Plehwe, Mellienſtraße 103. 


Ein helles, fep. gelegeucd Zimmer 


Mauerſtr. 2. 
in Pferdeſtall 
z. verm. Kloſterſtr. 11, Busse. 


äglicher Kalender. 


fai ..|—|—|—|— | 3 | 
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Beilage zu Nr. 117 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 22. Mai 1902. 


Aus Alfons’ XIIl. Leben. 


Alfons XIII. hat am 17. Mai 1886, faſt ein 
halbes Jahr nach dem Tode König Alfons XIL, 
in Madrid das Licht der Welt erblickt. Aus der 
Ehe König Alfons’ XIL mit der ſeitherigen Königin⸗ 
regentin Maria Chriſtine, geborenen kaiſerlichen 
Priuzeſſiu und Erzherzogin von Oeſterreich. ſtammen 
ferner die Jufantin Maria de las Mercedes, Prin⸗ 
effin von Aſturien, geboren zu Madrid am 11. 

eptember 1880 und vermählt ſeit 14. Februar 
1901 mit Karl Prinzen von Bourbon Sizilien, 
ſowie Infantin Maria Thereſia, geboren zu Madrid 
am 12. November 1882. Am 22. Mai 1886 erhielt 
der neugeborene Prinz die Taufe, für welche Papſt 
Leo XIII. die Pathenſchaft übernahm. Der greiſe 
Pathe ſitzt, zweinndnennzigiährig, noch auf dem 
Stuhl Petri, und derſelbe Sagaſta, der am 26. 
November 1885, am Tage nach des Königs Tode, 
das Staatsruder ergriffen hatte, den Neugeborenen 
als König begrüßte, ftebt, 75 Jahre alt, wieder 
am Steuer. Der Papſt überſendete der Königin⸗ 
Mutter die goldene Roſe, die ihr am 2. Juli 
feierlich überreicht wurde. Senat und Kammer 


der Treue unter dem Jubel der Bevölkerung und 
die Kammer votirte mit 203 gegen 2 Stimmen die 
Bivillifte des königlichen Hauſes, für den König 
und ſein Haus mit 7 Millionen Franks, über 
welche während der Minderjährigkeit des Königs 
die Regentin zu verfügen habe. 

Das zarte Kind zu erziehen, ſeine Ernährung 
und Pflege zu überwachen, war der Königin⸗ 
regentin Chriſtine unabläſſige Sorge, in Madrid, 
wie im Seebade von San Sebaſtian; ſeine Lebens⸗ 
weiſe war geregelt, feine Arbeits und Erholungs⸗ 
zeit ſorglich vertheilt; die beiten Lehrer waren für 
Alfonſo ausgewählt, ſeine Zivillehrer rühmten 
ſeine lebhafte Auffaſſung, ſeine unverdroſſene heitere 
Art, fein gutes Gedächtniß. Trotz auſcheinend 
gastan Súrperbanez gilt er als ſehnig, kräftig. 

Reiten und Billardipiel find ihm Paſſion; ex ijt 
ein geübter Radfahrer und im Seebade von San 
Sebaſtian zeigte er ſich als ein eifriger Ruderer 
und tüchtiger Schwimmer. Ein beſonderes Talent 
für Sprachen wird ihm nachgerühmt; er ſpricht 
englisch, frauzöſiſch und die Sprache ſeiner Mutter, 
deutſch, mit Fertigkeit; in Geſchichte und Nature 
wiſſenſchaften genoß er, wie man ſagt, einen guten 
Unterricht weltlicher Lehrer. In Religion und 
Ethik war der Unterricht des jungen Königs bis 


1901 einem Jeſuitenpater Montana anvertraut. fi 


Die militäriſche Erziehung erhielt Alfonſo zugleich 
mit ſieben Jünglingen vom hohen Adel und Söhnen 
hoher Militärs, Altersgenoſſen, mit denen er im 
Campo del Moro, dem an das Königsſchloß un⸗ 
mittelbar anftoBenden Garten, Kompagnieexerziren 
nach dem Trommelſchlage eines Tambours der 
Alabanderos übte. Im Vorjahr muſterte fein 
Sa Bg de Uca Y 
: S egen er Anweſen 

der Hochzeit der Prinzeſſin von Aſturen. die 


Kompagnie. . 
Alfonſo XM. verläßt unn die beſcheidenen 


Räume über dem Flügel der Jutendautur, die er 
bisher als Schlaf, Speijes, Studir⸗, Antleides, 
Turn- und Fechtzimmer beuußt Hat, neben welchen 
Räumen ſeine Lehrer und Diener wohnten. Durch 
weite Gauge und Gallericen iſt feine Wohnung von 
den Prunkfälen des Palaſtes an der Plaza del 
Oriente getreunt, die ihresgleſchen nicht in Europa 
haben, deren Schmuck an Gobelins und Gemälden 
einen Weltruf genießen. Dort wird der junge 
König unn nach dem 17. Mai, nach der Groß⸗ 
jährigkeitserklärung und Throubeſteigung, feinen 
Sitz aufſchlagen. Mit ihm bleibt feine ältere 
Schweiter, die Prinzeſſin von Aſturien, in den 
Prachträumen des Schloſſes, da ihr Rang als 


eventuelle 'onevbi Al > 
schreibt. Thronerbin ihr dieſen Aufenthalt vor 


— — .... ——— ſ—— 
Düſſeldorfer Ausſtellungsbriefe. 


Von Dr. Heinr. Hubert Houben. 
— (Nachdruck verboten.) 


Daß die großen induſtriellen Unternehmun⸗ 
zen die kleineren Betriebe aufſaugen, iſt eine 
durch die Wirklichkeit längſt beſtäligte Erſchei⸗ 
nung. Man kann ſie auch auf der Düſſeldorfer 
a beobachten. Gewiß, die Haupt⸗ 
induſtr ehalle macht ſich in ihrem ganzen Anblick 
nicht übel; fie bedeckt 38000 Qnadratmeter 
und wendet ihre 420 Meter lange Sanpliront 
dem Rheine zu. In der Mitte dieſes lang⸗ 
geſtrecklen Baues erhebt ſich die Kuppelhalle 
bis zu einer Höhe von 58 Melern; fie wird 
flankirt von vier mächtigen Thürmen und 
birgt gleichſam in ihrer Stirn einen Orcheſter⸗ 
raum, von dem herab die Klänge der fone 
zertirenden Militärkapelle die Maſſen der Be⸗ 
ne ſammeln, vorausgeſetzt, daß nicht die 
ſchüteliche Kälte und der Regen ſie in die 
Waſſerden Räume zurücktreibt. Ein großes 
Rheine Mn debut ſich vor dieſer Halle dem 
laſſen tee aus; Dutzende von Fontänen 
0 de Waſſerſchleier im Winde flattern, 
Esa Abend e bunten Farbenſpiel, in dem fie 
de ſchö ten Seüblen, entfaltet ſich hier eins 

ag 4 Zunereb wuibiele der Ausſtellung. 
ae ue der impoſauten Kuppelhalle 
iſt ausgeſchmückt mit einem Fries von Fritz 
Röber, einem der beiden Reiter des Unter 
nehmens. Eine ganze Verſammlung einzelner 
Figuren foll hier die verſchiedenen Gewerbe 
arſtellen; wie zu einem Parlament hat 
—— Handwerk feinen Vertreter geſandt 
Das Mittel- und Hauptſtück dieſer umfang, 
5 on Arbeit trägt die Aufſchrift: „Unſere 
ukunft liegt auf dem Wafer!” Eine golds 


Aberdeen an, wurde jedoch zurückgeſchlagen. 
Kommandant wurde getödtet, zwei Buren wurden 
gefangen genommen. 


Montag im „Goldenen Löwen“ 


berichte iſt zu entnehmen, daß das an 
Geuoſſenſchaftsverſammlung zu Erfurt am 9. 


Der Krieg in Südafrika. 


Eine Abtheilung von 120 Buren griff am 3 
er 


Aus Johannesburg meldet vom Montag Wolffs 


Bureau, die Behörden hätten nunmehr geftattet, 
daß weitere vierhundert Pochwerke zwiſchen jetzt 
und dem 15. Juni in Betrieb geuommen werden. 


Provinzial nachrichten. 


* Briefen, 20. Mai. (Kreisabgaben. Zum 


Kirchenbau in Dembowalonka.) Die Kreisabgaben 
betragen für das neue Rechnungsjahr wieder wie 
im Vorjahre 190 Y 
(einschließlich der fingirten Sätze von 4 Mk. und 
2,40 Mk.) und 95 
und Gewerheſteuer der Gewerbeſtenerklaſſen 1 und 
2. — Herr Orgelbaumeifter Wittek⸗Elbing hat die 
Orgel der neuen evangeliſchen Kirche in Dembo⸗ 
walonka fertiggeſtellt. Mit der muſiktechniſchen 
Abnahme des Werks hat die Anſiedelungskom⸗ 
= miſſion 
leiſteten dem Könige und der Verfaſſung den Eid] bet 


Proz. der Einkommenſteuer 


Proz. der Grund⸗, Gebäude⸗ 


den hieſigen Kantor Herrn Neuber 
etraut. 


Graudenz, 17. Mai. (Die Müllereiberufsge⸗ 
noſſenſchaft Sektion Weſltpreußen) hielt am 
ihre 18, ordent⸗ 
liche Sektionsverſammlung ab. Dem N 

er 


Juli 1901 beſchloſſene nene Statnt vom Reichsver⸗ 


ſicherungsamt genehmigt worden iſt. Die Zwangs⸗ 
verſicherung 


der Betriebsunternehmer, welche 
keine Arbeiter beſchäftigen, wurde von der Sek⸗ 
tionsverſammlung abgelehnt, ebenſo die Ver⸗ 
ſicherung der laud⸗ und forſtwirthſchaftlichen 
Nebenbetriebe nach den Beſtimmungen des Ge⸗ 


werbeunfallverſicherungsgeſetzes. Der Etat für die 


Verwaltung der Sektion I wurde, wie im Vorjahr, 
auf 4000 Mk. und außerdem 500 Mk. als Ent⸗ 
ſchädigung für die Bemühungen des Vorſitzenden 
feitgejeßt. Von den Herren Bieber⸗Schönan und 
Schepler⸗Praugſchin wurde darüber Klage geführt, 
daß ihre Schneidemühlen als Nebenbetriebe der 
Müllereiberufsgenoſſenſchaft dreimal fo hoch ver⸗ 
anlagt ſeien als Schneidemühlen, die zur Holz⸗ 
berufsgenoſſenſchaft gehören. Der Vorſitzende Herr 
Schnackenburg⸗Mühle Schwetz erklärte, daß dieſe 
Nebenbetriebe nur nach den thatſächlich für ſie 
aufgewendeten Koſten veranlagt würden, daß es 
ich aber in allen Fällen, in denen geſonderte 
Buchführung und beſondere Arbeiter vorhanden 
wären, um einen ſelbſtſtändigen Betrieb handle; 
die Abmeldung aus der Müllereiberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft ſei wohl angezeigt. — Nach einer Mittags⸗ 
pauſe fand um 2 Uhr nachmittags die General⸗ 
verſammlung des weſtpr. Zweigverbandes deutſcher 
Müller ſtatt. — Der Vorſitzende, Herr Schepler, 
erſtattete den Geſchäftsbericht, Herr Schnackenburg 
referirte über Eiſeubahnfrachten. Er kam zu dem 
Reſultat, daß es nicht angezeigt ſei, wegen der 
augenblicklich abnormen Verhältuiſſe in Weſt⸗ 
preußen eine Herabſetzung der Getreidefrachtſätze 
zu beantragen, jedoch wäre eine allgemeine Que 
wendung der Seehafentarife file Transporte im 
Bereiche der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
und in Theilen von Poſen und Pommern ſehr 
winschenswerth. Die Verſammlung ſtimmte dieſen 
Ausführungen einſtimmig zu. — Bei Beſprechung 
des neuen Regulativs, die Mehlausfuhr betreffend, 
entípann ſich eine längere Debatte, in welcher 
Herr Hempel-Domman den Standpunkt der oftpr. 
Müller in dieſer Frage dahin klar ſtellte, daß das 
jetzige Regulativ die Ausfuhr geradezu unmöglich 
mache; bei der Ausfuhr würde der bücheriſche 
Nachweis nebſt der Kontrole durch Type der 
Steuerbehörde ausreichende Gewähr bieten bei 
hinreichender Bewegungsfreiheit der ausführen⸗ 
den Mühlen. Dieſer Auſicht ſtimmte die Ver⸗ 
=) 
gepanzerte Germania betritt energiſch einen 
Steg, der vom feſten Lande auf ein zur Ab⸗ 
fahrt bereites Schiff führt, eine lichte Er⸗ 
ſcheinung empfängt ſie hier, wohl die Zukunft 
vorſtellend, der Germania mit ihrem über⸗ 
ſeeiſchen Eutſchluß kühn entgegengeht. Das 
ganze iſt gut gemeint, aber die Größe des 
Umfanges — der Fries deckt 600 Meter — 
vermag die geringe künſtleriſche Auffaſſung 
ſchwerlich zu erſetzen. 


Dieſe Hauptinduſtriehalle unn vereinigt 
in fünfundzwanzig Gruppen alle kleineren 
Zweige der Juduſtrie, des Gewerbes und des 
Handwerks, ſoweit ſie nicht in eigenen 
Pavillons untergebracht find; ergänzend treten 
zu ihr noch drei Erweiterungsbauten und der 
Pavillon der Düſſeldorfer Handwerkskammer 
hinzu. Imponirende Ueberraſchungen, wie 
ſie wohl die prächtige Auffahrt der Eiſen⸗ 
großinduſtrie bereitet, hat man in dieſer 
Haupthalle nicht zu erwarten. Aber ihr 
Juhalt ft außerordentlich reichhaltig, und fie 
bildet eine unermeßliche Schatzkammer fleißiger 
Arbeit; auch nur die Einzelheiten mit Namen 
aufzuführen, iſt hier unmöglich. 


Auch in der Haupthalle herrſcht noch 
theilweiſe das Eiſen vor. Daneben beſitzt 
der Weſlen Deutſchlands eine Reihe von 
Produkten, die ihre Weltberühmtheit bis 
heute behauptet haben: Bielefeld mit ſeinem 
Leinen, die Tuche Aachens, die Stahlwaren 
Solingens, Krefeld mit ſeiner Seide und ſo 
manches andere iſt hier natürlich vertreten; 
Krefeld übrigens ſehr gering, es leidet noch an 
der Erſchöpfung auf der Pariſer Ausſtellung. 
Aber wenig anziehend iſt die künſtleriſche 
Ausſtattung der einzelnen Arrangements, die 


ſammlung zu und faßte eine dahingehende Reſo⸗ 
lution, 


Mofenbera, 16. Mai. (Verſchiedenes.) Der 
Ordensmeiſter des Johanniterordens, Prinz 
Albrecht von Preußen, wird gelegentlich der Feſt⸗ 
tage in Marienburg auch für einige Tage in 
Finckenſtein beim Grafen Dohng weilen. Zum 
Empfange werden größere Vorbereitungen gee 
troffen. — Auf dem Kreistage, der geſtern ſtatt⸗ 
fand, wurden für zwei von der Provinz gewährte 
Darlehne von 4350 Mk. und 1000 Mk., welche 
zwecks Linderung der durch die Mifernte des 
Jahres 1901 entftandenen wirthſchaftlichen Noth⸗ 
lage hergegeben worden ſind, die geforderten 
Sicherheiten übernommen. — Ein Kaufmann aus 
Frehſtadt hatte bei dem hieſigen Amtsgericht vor⸗ 
mittags 9 Uhr einen Termin wahrzunehmen. Er 
trat ſeine Reiſe, da der erſte Zug bereits um 
5 Uhr morgens von Freyſtadt abfährt, am Abend 
vorher an und übernachtete in Roſenberg. Die 
Zahlung der Eutſchädigung für das Nachtquartier 
wurde ihm jedoch verweigert, trotzdem der Kauf⸗ 
mann geltend machte, daß für gewöhnlich in ſeinem 
Hauſe nicht ſo früh aufgeſtanden wird und des⸗ 
halb ſeinetwegen im Haufe Störung eutſtanden 
wäre. Auf ſeine Beſchwerde hat das Landgericht 
eutſchieden, daß er keinen Anſpruch auf Eutſchädi⸗ 
gung habe. Da der erſte Zug Anſchluß nach 
Nojenberg hatte und er mit dieſem noch rechtzeitig 
zum Termine gekommen wäre, hatte er dieſen Zug 
zu beuntzen, ſelbſt wenn er an ein fo frühes Auf⸗ 
ſtehen nicht gewohnt fet. 

Konitz, 16. Mai. (Fir die Stelle eines bes 
ſoldeten Stadraths und Beigeordneten) ſind ins⸗ 
geſammt 23 Bewerbungsgeſuche eingelaufen. Unter 
den Bewerbern ſind die Mehrzahl Verwaltungs⸗ 
beamte, Stadtſekretäre 2c., es fehlen aber auch 
nicht Referendare, Kandidaten der Theologie, die 
ſich jetzt als Magiſtratshilfsarbeiter ausbilden 
u. a. Vorausſichtlich werden 4 bis 5 Herren zur 
engern Wahl geſtellt werden. 

17. Mai. Ju der geſtrigen nichtöffentlichen 
Sitzung der Stadtverordneten wurden aus 23 Bee 
werbern folgende vier Herren für die Stelle des 
Beigeordneten zur engeren Wahl geſtellt: Stadt 
ſekretär Kuhuert⸗Konitz, Regierungsſupernumerar 
Beſſert aus Oppeln, zurzeit in Zabrze, und die 
Magiſtratshilfsarbeiter (frühere Kandidaten der 
Theologie) Kaths⸗Deutſch⸗Krone und Haak aus 
Bo: er Zeit beim Magiſtrat in Gneſen bes 

äftigt. 

Flatow, 17. Mai. (Die Landbank) in Berlin 
verkaufte von der Herrſchaft Radawnitz das Gut 
Maxiannahof, das in unſerem Kreiſe liegt, in 
Größe von ca. 2460 Morgen an den Landwirth 
Ernſt Hankwitz von hier. 

Pelplin, 16. Mai. (Selbſtmord.) Der Maurer 
G. wurde geſtern vom Schöffengericht wegen that 
licher Beleidigung eines Polizeiheamten zu zwei 
Wochen Gefänguig verurtheilt. Nachhanſe zurück⸗ 
gekehrt, verſuchte er ſich zu erhängen, wurde jedoch 
von ſeiner Ehefrau abgeſchuitten. Da er no 
Lebenszeichen zeigte, wurde er nach dem Kranken⸗ 
hauſe gebracht, wo er aber heute ſtarb. 

Elbing, 16. Mai. (In Doppelehe) lebte der 
Arbeiter Hoffmann: aus Halbſtadt. Seine erfte 
Frau ließ H. bei ſeinen Eltern in Halbſtadt zurück, 
um in der Reichshauptſtadt einen neuen Bund 
fürs Leben zu ſchließen. Als er unn zur Ver⸗ 
büßung einer Strafe eingezogen wurde, reifte feine 
zweite Fran mit den Kindern zu ihren Schwieger⸗ 
eltern nach Halbſtadt, wo ihr die Sadler klar 
wurde. Ihre Ueberraſchung beim Anblick ihrer 
Vorgängerin fol ſehr Perf geweſen fein. 

„Danzig, 20. Mai. (Verſchiedenes.) Herr Ober 
präſident v. Goßler hat, nachdem er die Rückrceiſe 
aus Oberitalien über See bis Bremerhaven ge⸗ 
macht, in voriger Woche die Düſſeldorfer Induſtrie⸗ 
und Gewerbeausſtellung beſucht und iff dann am 
Freitag in Berlin eingetroffen, wo derſelbe die 


ja allein das Jutereſſe der Nichtfachleute zu 
erwecken im Stande iſt. Einblicke in die 
Art der kleineren Betriebe, wie ſie am Web⸗ 
ſtuhl oder an der Drehbank u. ſ. w. ſich 
abwickeln, werden faſt garnicht gegeben; nur 
eine Wiesbadener Kunſtglasbläſerei ſammelt 
ſtets eine Menge Neugieriger um ſich; eine 
Diamautſchleiferei iſt leider noch nicht in 
Betrieb geſetzt. Alles andere ſteht da, über⸗ 
ſichllich und ſauber geordnet in großen und 
kleinen Glaskäſten von oft zierlicher Geſtalt; 
aber das kann keinen bleibenden Eindruck 
hinterlaſſen und verwiſcht ſich durch die Maſſe 
deſſen, was ſich dem vorübergleitenden Ange 
bietet. Auch Dinge, auf die die Neugier 
beſonders der Frauenwelt am erſten geſpaunt 
iſt, eine Auswahl hervorragender Toiletten, 
find nur dürftig vorhanden; Spielzeug und 
Puppen zur Freude der Kleinen fehlen gänz⸗ 
lich; und die Kunſt im Handwerk, in der 
Möbelinduſtrie, Töpferei, modern geformten 
Porzellauen u. ſ. w. iſt keineswegs hervor⸗ 
ragend vertreten. Häufiger ſieht man die 
Produkte der ſpeziſiſch katholiſchen Sunft: 
Kirchegenräthe von großer Koſtbarkeit, Altar⸗ 
bilder, Heiligenſtatuen in Holz, Terracotta und 
Metall, kunſtvoll geſchnitzte Kirchen- und Veichte 
ſtühle und ähnliche Dinge, die eine Spezialität 
der vorwiegend katholiſchen rheiuiſchen Be⸗ 
völkerung darſtellen. Die Edelmetalliuduftrie 
bietet ſehr erfreuliche Reſultate. Daueben 
nimmt eine neue Silbermekallmiſchung, das 
fogenannte Orivit, einer Kölner Firma bes 
ſonderes Jutereſſe in Anſpruch, es tritt in 
Konkurrenz mit dem Kaiſerzinn, das ein 
eigenes kleines, ſehr hübſches Tempelchen 
füllt. Beide verbinden gleichmäßig den Vor⸗ 


Feiertage bei ſeinen Verwandten 7 Heute 
Nachmittag mit dem Berliner Tagesſchnellzuge 
kehrt der Herr Oberpräſtdeut hierher zurück und 
übernimmt morgen wieder ſeine Dienftgeichäfte, 
— Herr Eiſenbahndirektionspräſident Heinſius iſt 
von feinem Erholungsurlaub aus Wiesbaden ¿me 
rückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder 
aufgenommen. — Der „Berl. Lokalauz.“ läßt ſich 
aus Wiesbaden telegraphiren, daß laut kaiſerlichet 
Ordre das Jobanniterfeft auf der Marienburg in 
den Spätherbſt verlegt worden ſei. Dazu ſchreibt 
die „Danz. Ztg.“: Die Meldung beruht zweifellos 
auf Irrthum. Weder in Marlenburg noch hier 
an zuſtändiger Stelle iſt irgend etwas von einer 
ſolchen Verſchiebung bekannt. Es find nicht nur 
alle Vorbereitungen getroffen, ſondern auch die 
Einladungen für den 5. Juni bereits ergangen. 
Ferner ijt vom Generalkommando dem Ober⸗ 
präſidium die amtliche Mittheilung gemacht worden, 
daß am 5. Sunt eine Ehrenkompagnie des 
Greuadierregiments Nr. 5 nach Marienburg ent⸗ 
ſandt werden wird. — Der Reichskanzler giebt im 
zReichsanzeiger“ die vom Bundesrath vollzogene 
Neuwahl von Mitgliedern und Stellvertretern im 
Börſeuausſchuſſe für elne weitere fünfjährige 
Periode vom 1. Juli 1902 ab bekaunt. Als von 
den Börſenorgauen vorgeſchlagene Mitglieder und 
Stellvertreter gehören aus Weſtpreußen dem Wise 
ſchuß an die Herren Kommerzienrath Stoddart 
als Mitglied und Kouſul A. Unruh als Stellvere 
treter und als uumittelbar vom Bundesrath ge 
wählte Mitglieder und Stellvertreter die Herren 
Kammerherr von Oldeuburg⸗Jannſchan als Mite 
glied und Rittergutsbeſitzer Holtz⸗Parlin als Stelle 
vertreter. — Im Sitzungsſaal des preußischen Whe 
geordnetenhauſes gi Berlin iſt an der weſtlichen 
Wand über der Regierungsbank ein neues Gee 
mälde der Stadt Danzig angebracht worden. 
Der ſeit einer Reihe von Jahren ſchon in Nene 
fahrwaſſer thätige Eiſenbahnſtatiguseinnehmer 
Herr Bojanowski wurde am erſten Feiertag von 
einem Gehirnuſchlag betroffen; der geachtete Beamte 
15 1 Bl Jahre alt iſt, liegt bedenklich kran 
arnieder. 

Allenſtein, 17. Mai. (Unfall bei einer Attacke.) 
Bei dem geſtrigen Schwadronsexerziren des 
Dragonerregiments auf dem Uebungsplatz in 
Deuthen iſt Herr Rittmeiſter Deetien leider von 
einem Unfall betroffen worden. Beim Schluß einer 
Attacke kounte das ihm entgegenkommende Pferd 
eines Rekruten von dieſem nicht rechtzeitig zurück⸗ 
gehalten werden, infolgedeſſen drang die vor⸗ 
gehaltene Lanze des Rekruten Herrn D. in die 
rechte Schulter. Die Verletzung iſt zum Glück 
nicht gefährlich. Herr D. wurde nach dem Garniſon⸗ 
lazareth gebracht. : 

Bartenſtein, 16. Mai. (Unglücksfall) Geſtern 
Abend ſtürzte der bei dem Neuban des königlichen 
Landrathsamts mit dem Mauern des Schorn⸗ 
ſteines beſchäftigte Maurergeſelle Domſcheit gus 
Suftevburg von dem Dache. Er ſchlug im Fallen 


ch] auf das Gerüft und fiel daun von dieſem zur 


Erde. Der Tod trat anf der Stelle ein. 
Pr.⸗Friedland, 20. Mai. (Lehrerprüfung.) Unter 
dem Vorſitz des Provinzialſchulraths Dr. Wolffe 
garter Benn fand am hieſigen Lehrerſeminar die 
zweite Prüfung ftatt, zu welcher auch der Geheime 
Regierungsrath Triebel⸗ Marienwerder und Re⸗ 
gierungsrath Dr. Rohrer⸗Danzig erſchienen waren. 
Von 29 Bewerbern beftanden 24, darunter Moll. 
ſchläger aus Gr.⸗Böſendorf und Wagner aus Br. 
riedland (früher Gurske, Kr. Thorn). Die Brite 
ung wurde zum erſtenmale in Weſtpreußen nach 
der neuen Studt'ſchen Prüfungsordnung vore 
genommen. 


Labiau, 15. Mai. (Die Opfer der See.) Bei 
den heftigen Stürmen im Herbſt vorigen Jahres 
fauden der Schiffer Jiſcher aus Gr.⸗Friedrichs⸗ 
graben, deſſen Frau und zwei Matroſen den Tod 
im kuriſchen Haff. Jetzt iſt die Leiche des Schiffers 
r E RN 
beſonders der Tafelgeräthe, mit verhältniß⸗ 
mäßig geringen Preiſen. 

Mit großer Luſt ſcheinen die Ausſteller 
in der Hauptinduſtriehalle ihre Aufgabe nicht 
ergriffen zu haben; der Niedergang der 
Juduſtrie, beſonders im letzten Winter, hat 
ſich allzu ſtark bemerkbar gemacht und vor 
zu großen Ausgaben gewarnt. So iſt aller⸗ 
dings die Haupthalle ein ungeheures Waarens 
lager, aber meiſt auch von der ermüdenden 
Eintönigkeit aller maſſenhaften Aufſtapelun⸗ 
gen, und Dinge, vor denen man in ein bes 
wunderndes Staunen ausbrechen könnte, find 
ſchlechterdings nicht aufzutreiben. 

Im Zeitalter des Sozialismus kaun ein 
Unternehmen, wie die Düſſeldorfer Induſtrie⸗ 
ausſtellung, auch dieſe eruſte Frage nicht 
außer acht laſſen, und ſo iſt denn auch hier 
die ſoziale Seite energiſch hervorgekehrt, bes 
ſonders ſoweit ſie in den Geſichtswinkel der 
großen Indufiriellen fällt. Die Arbeiter 
wohnungsfrage ſteht allen anderen hier 
voran; eine Reihe von Firmen haben dem⸗ 
entiprechend ihre ganzen Fabrikaulagen nebſt 
Arbeiterkolonieen in zierlichen Modellen, in 
Panoramen, Plänen u. ſ. w. vorgeführt; viel⸗ 
fach find Arbeiterwohnungen an Ort und 
Stelle errichtet; die zahlreichen Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen und canftalten find bildlich oder 
ſchriftlich wiedergegeben, und bis in die 
einzelnen Gewerbe hinein begleitet uns die 
praktiſche Fürſorge für den Arbeiter. Be⸗ 
ſonders zu neunen iſt hier das Rettungs⸗ 
lager und die Verbandſtube der Bergwerks⸗ 
geſellſchaft Hibernia in einem beſonderen 
Pavillon, wo die verſchiedenen Apparate und 
Ausrüſtungen, die bei der Rettung ver⸗ 


zug einer künſtleriſch modernen Zeichnung, lſchütteter und verunglückter Bergleute erfor⸗ 


— 


Fiſcher in der Nähe des Dorfes Nemonien ans 
Land getrieben worden. 8 
Königsberg, 17, Mai. (Behufs Vergrößerung 
des Karſchaner Schießplatzes) beabſichtigt die 
Garniſonverwaltung das unmittelbar an den 
Schießplatz grenzende 60 ha große Gelände des 
Waldplans anzukaufen. Die Beſſtzer der Linde» 
reien fordern 1500—2000 Mk. für den Morgen. 
Von dem Gntsbeſitzer Lokan in Prappeln ſollen 
Morgen zur Einrichtung eines Uebungs⸗ 
u an der Godriner Chauſſee erworben 
Inſterburg, 15. Mat. (Ein ſchwerer Unalücks⸗ 
fall) geſchah heute früh bei den Kaualiſgtions⸗ 
arbeiten auf dem Hofe des Grundſtücks Wilhelm⸗ 
ſtraße 18. Der Arbeiter Anguſt Krüger war mit 
noch einem Arbeiter in dem etwa 2 Meter tiefen 
Schacht beim Zuſchütten beſchäftigt, als er, eine 
Steife wegnehmend, plötzlich verſchüttet wurde. 
Schwer verletzt wurde er ſofort ausgegraben und 
mittelſt Tragkorbes in das Kreiskrankenhaus ge⸗ 
bracht, wofelbſt er beſinunugslos darniederliegt, 
Y. a. hat er mehrere Rippenbrüche und ſchwere 
innere Verletzungen erlitten. é 
Marggrabowa, 17, Mai. (Aus Liebesgram eve 
ſchoſſen.) Geſtern Abend erſchoß ſich anf dem 
Bodenraum der Wohnung feiner Mutter der 
Maler Karl Maſſalsky. Der junge Maun, welcher 
vor einem halben Jahre erſt ſeine Militärzeit bei 
den ſchwarzen Huſaren in Laugfuhr beendet und 
ſich dann ſelbſtſtändig gemacht hatte, auch ein 
fleißiger und nüchterner Menſch war, neigte ſeit 
einiger Zeit zum Tieſſinn; Liebesgram ſoll der 
Bemeggrund der That fein. 
Gerdauen i. Oſtpr., 17. Mai. (Eine Wohnungs⸗ 
baugenoſſenſchaft) mit beſchränkter Haftpflicht hat 
hier gebildet. Zum Vorſitzenden der Genoſſen⸗ 
ſchaft wurde Kreisbanmeiſter Harrs gewählt. 
Oſtrowo, 16. Mai. (Wechſelfälſchungen.) Dem 
verhafteten Kaufmann Moritz Gerechter aus Borek 
ES bis jetzt Wechſelfälſchungen im Betrage von 
000 Mk. nachgewieſen. Die Paſſiva in dem 
Konkurs Gerechter betragen über Y, Million Mark. 
Oſtrowo, 17. Mai. (Die nene Eiſenbahulinie 
Warſchan⸗Kaliſch), welche urſprünglich am 1. April 
1903 eröffnet werden ſollte, iſt im Bau ſchon 
ſoweit vorgeſchritten, daß die Eröffnung des Per⸗ 
et rs bereits im Oktober d. Is. erfolgen 
rd. 
Mogilno, 15, Mai. (50 jähriges Jubiläum der 
leiſcherinnung) Am 26. Mai feiert die Fleiſcher⸗ 
unnug ihr 50 jähriges Jubiläum und gleichzeitig 
den Bezirkstag des Poſener Bezirksvereins. Das 
Feſtprogramm iſt u. a. wie folgt feſtgeſetzt worden: 
vormittags Empfang der answärtigen Gäſte am 
Bahnhofe, Einmarſch mit Muſik in die Stadt nach 
dem Derdau'ſchen Hotel, daun Begrüßung der 
Gäſte, Vertheilung der Feſtſchleifen, Frühſchoppen 
und Morgenmuſik, vormittags 10 Uhr Vorſtands⸗ 
sungen, mittags Antreten der Junungen mit 
ahnen zum Feſtzuge durch die Stadt. Auf dem 
arktplatze findet die Begrüßung durch Landrath 
Dr. Conz ftatt, hierauf Fortſetzung des Feſtzuges, 
dann Beginn der Bezirkstagsverhandlungen. Nach⸗ 
mittags Konzert im Volksgarten, abends Feſttafel, 
nachher Ball. a 
Janowitz, 17. Mat. (Mit 5 Mk. Ordnungs⸗ 
rafe) wurden im hieſigen Diſtrikte ca. 30 polnische 
ewerbetreibende belegt, da ſie auf den Schildern 
ihre Vornamen poluiſch geſchrieben hatten. Viele 
ar beabſichtigen gegen dieſes Mandat gericht- 
iche Eutſcheidung zu beantragen. 1 
o Poſen, 20. Mai. (Radrennen.) Der Verein 
für Radwettfahren zu Poſen wird in dieſem Jahre 
auf feiner im Schilling gelegenen Wettfahrbahn 
wieder Rennen abhalten und eröffnet die Saiſon 
am Sonntag den 1. Juni nachmittags 3%, Uhr 
mit einem großen Frühjahrswettfahren. Folgende 
Fahren, welche mit guten Preiſen dotirt ſind, 
elangten zur Ausſchreibung. 1. Erſtfahren 1200 
eter (offen für Fahrer, welche hei einem öffent⸗ 
lichen Bahnwettfahren noch keinen Preis er⸗ 
rungen haben) 3 Diplome. 2. Ermunterungs⸗ 
ahren 2000 Meter loffen für Fahrer, welche au 
er Bahn noch keinen I. Preis errungen haben.) 
Medaillen, 3. Niederradhauptfahren 4000 Meter, 
3 werthvolle Ehreupreiſe. 4. Schillingsfahren 2000 
Meter, 3 Ehrenpreiſe. 5. Niederradvorgabefahren 
eter, 3 Ehrenpreiſe. 6. Troſtfahren 2000 
Meter, 3 Ehrenpreiſe. Nur Herrenfahrer find zu⸗ 
elaſſen. Die Meldungen müſſen bis Mittwoch 
en 28 Mai abends 6 Uhr an Herrn Udo Buſſe, 
Poſen Niederwallſtraße 3 ſchriftlich erfolgen. 
Neutomiſchel, 16. Mai, (Im Neutomiſcheler 
Hopfenbezirk) verläuft das Geſchäft ſeit geraumer 
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derlich ſind, von der Rauchmaske und dem 
Sauerſtoffathmungsapparat bis zu den Ope⸗ 
rationsbeſtecken des Arztes geſammelt ſind. 

In den Fragen des Arbeiterwohls er⸗ 
fordern die Beſtrebungen einer Firma wie 
Krupp beſondere Beachtung, ſteht doch 
dahinter ein Heer von nicht weniger als 
45 000 Arbeitern. Die oberen Räume des 
großen Panzerpavillons, die mit Bildern von 
E. Edel geſchmückt find, Arbeiterinterienrs 
im Plakaiſtil, enthalten eine Probe der großen 
Leihbibliothek, die den Arbeitern zur Ver⸗ 
fügung ſteht: wie eifrig fie benutzt wird, ſagt 
die Statiſtik, nach der täglich 700 Bände 
entliehen werden, deren Umſchläge — ein 
Vorbild für andere Leihbibliotheken — von 
Zeit zu Zeit mit Sublimatlöſungen gewaſchen 
werden. 

Geradezu aubeimelnd iſt das Arbeiter 
wohnhaus, das die Firma Krupp hart am 
Ufer des Rheins hingeſtellt hat: ein zwei⸗ 
faches Giebelhaus, hoch, luftig und geräumig 
und völlig möblirt, als wenn die Bewohner 
es eben verlaſſen hätten. Selbſt mit Bilder⸗ 
ſchmuck ijt es reichlich verſehen. Zeitſchriften⸗ 
illuſtrationen u. f. w. find in einfache Holz⸗ 
rahmen gefügt, die leicht von jedermann mit 
geringen Mitteln verfertigt werden können. 
Die Möbel ſelbſt ſind in dieſem und mehreren 
ſich anſchließenden Arbeiterwohnhäuſern von 
ganz modernem Zuſchnitt, aus einfachem 
Kienholz mit farbiger, vielfach grüner Laſur, 
welch letztere ſich am ſtattlichſten macht. Mit 
deul einfachſten Mitteln, ſo z. B. mit dem 
vrimitivſten glatten Eiſenbeſchlag, find auge 
gezeichnete künſtleriſche Wirkungen erzielt. 


Zeit ruhig. Die Vorräthe ſind ſowohl hier wie 
im ganzen Hopfenbezirke außerordentlich zu⸗ 
ſammengeſchmolzen und kann daher von großen 
Umſätzen nicht mehr die Rede ſein. Händler aus 
Süddeutſchland und und Böhmen haben ſchon ſeit 
Wochen keine Einkäufe hier gemacht, nur hieſige 
Händler erſtanden kleinere Parthieen. Es werden 
augenblicklich gezahlt für Primawaare 85—90 Mk., 
für Mittelwaare 70—80 Mk., für abfallende 
Gattungen 60—70 Mk. Die diesjährige Pflanze 
mar fe, er Tendenz im ftandigen 
opfenbandel ift ruhig. 

2 Goſton, 16. Mai. (Erlaubniß zum Ablaß.) Das 
ehemalige Philippinerkloſter hat von der Regierung 
die Erlaubniß erhalten, in den Pfingſttagen den 
Ablaß, der in früheren Zeiten durch den Beſuch 
des Mariengnadenbildes in der dortigen Kapelle 
ertheilt wurde, wieder zu eröffnen. In der Zeit 
des Kulturkampfes war der Ablaß verboten worden. 
Nach Angabe älterer Bürger ſollen damals im 
Laufe des Sommerhalbjahres gegen 20000 Pilger 
das Kloſter beſucht haben. 3 

Liſſa, 16. Mat. (Verſchiedenes.) Erhängt wurde 
geftern Nachmittag in ſeiner Wohnung der 
14 jährige Konditor Höppner von hier gefunden. 
Was den alten Mann, der in geordneten Verhält⸗ 
uiſſen lebte, in den Tod getrieben hat, iſt nicht 
bekaunt. — Wie beſtimmt verlantet, ſollen ſchon 
im nächſten Jahre Schnellzüge auf der Strecke 
Liſſa⸗Frauſtadt⸗Glogau⸗Sagau verkehren. — Die 
Kreisgewerbeausſtellung wird am 14. Juni feierlich 
eröffnet werden. 

Nakel, 17. Mai. (Ein Menſchenleben auf dem 
Gewiſſen.) Der 25 Jahre alte Sohn des Miühlen- 
beſitzers Naß ans Nakel⸗Abban erhielt kürzlich 
auf dem Heimwege von einer Tanzmuſik von dem 
Arbeiter Adam Kempezynski von hier mit einen 
Biegelflein einen Hieb auf den Kopf. Im Fran 
1 erlag N. ſeinen Verletzungen. K. iſt ver⸗ 

aftet. 

Stargard i. P., 16. Mai. 
16 jährige Tochter des Juſpektors T. hat im Bei⸗ 
ſein der Mutter, von dieſer unbemerkt, Gift ge⸗ 
nommen. Trotz ärztlicher Hilfe ſtarb das Mädchen 
bald darauf im Krankenhanſe. Der Beweggrund 
zur That iſt unbekannt. 
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Lokalnachrichten. 


Bur Erinnerung, 22. Mai. 1882 Eröffunng des 
St. Gotthard> Tunnels, 1873 + Gof. Allioli in 
Augsburg. Katholiſcher Theolog. Bekannt durch 
ſeine Bibelüberſetzung. 1871 + Herzog Leopold von 
Anhalt. 1871 Regiernugsantritt des Herzogs 
Friedrich von Auhalt. 1848 Eröffnung der 
Nationalverſammlung in Berlin. 1813 * Richard 
Wagner zu Leipzig. 1762 Frieden zu Hamburg 
zwiſchen Preußen und Schweden. 1744 Frankfurter 
Union. 1741 Vertrag von eee 1667 + 
Papſt Alexander VII. 1629 Frieden zu Lübeck mit 
König Chriftian IV. 337 + Kaiſer Konſtautin J., 
der Große zu Nicomedia. 


Thorn, 21. Mai 1902. 

— ( Verſonalver änderungen in der 
Armee.) Im Beurlaubtenſtaude: Wallmann 
(Altona), Vizefeldwebel des Juf.⸗Regts. von der 
Marwitz (8. Pomm) Nr. 61, zum Leutnant der 
Reſerve befördert. np Leutnant der Land. 
wehr 1. Aufgebots der Telegraphentruppen (Thorn) 
zu den Reſerveoffizieren des Telegraphen⸗Batls. 
Nr. 1 verſetzt. 

— (Berfonalien bei der Poſt.) Angeftellt: 
der Poſtaſſiſtent Winterfeld als Poſtverwalter in 
Kornatowo. Verjegt find: der Poſtpraktikaut Kluth 
aus Schwerin i. M. nach Dirſchau, der Oberpoſt⸗ 
aſſiſtent Preß von Dt-Ehylan nach Thorn. 

— (Die Wahl zur Aerztekammer der 
Provinz Weſtpreußen) findet im November 
ſtatt. Die vom Vorſtande der Aerztekammer auf 
zuſtellende Liſte der wahlberechtigten Aerzte liegt 
im Juni 14 Tage lang auf den Laudrathsämtern, 


Flin Stadtkreiſen auf den Polizeiverwaltungen, zur 


Einſicht ans. 

1 ezirkstag) Unter dem Vorſitz des 
Herrn Lewin hielt der Bezirksverein Danzig des 
Verbandes deutſcher Bolte und Telegraphen⸗ 
aſſiſtenten am Pfingſtmontag im Gewerbehauſe in 
Danzig einen Bezirkstag ab, dem Delegirte der 
Ortsvereine Danzig, Dirſchau, Zoppot, Marien⸗ 
burg, Marienwerder, Elbing, Graudenz, Dt-Chlan 
Thorn ſowie Delegirte einiger kleineren Städte, 
im ganzen etwa 40 Perſonen, beiwohnten. Nach 
dem Bericht des Vorſtandes fiber die Wirkſamkeit 


Viele dieſer Möbel könnten im beſten Bürger⸗ 
hauſe beſtehen, die Preiſe ihrer Herſtellung 
machen fie auch für Arbeiterwohnungen 
ziemlich unmöglich. 

Die Wohnungen beſtehen durchweg aus 
drei großen Zimmern und Küche nebſt abge⸗ 
ſchloſſenem Boden, Keller und Garten. Außer⸗ 
ordentlich praktiſch ſind die durch einen Balkon⸗ 
vorbau erzeugten Abwaſchwinkel. Wenigſtens 
theilweiſe ſtimmen dieſe Idealhäuſer mit der 
Wirklichkeit überein, denn es iſt natürlich 
nicht möglich, die ungeheure Maſſe de 
Arbeiter ausnahmslos in folder kleinen Villen 
unterzubringen; gegenüber den Raumver⸗ 
hältuiſſen der Großſtadt bieten dieſe Arbeiter⸗ 
wohnungen des rheiniſchen Weiten? mehr wie 
beneideuswerthe Vorzüge. Die verſchledenſten 
Firmen ſind bei ihrer Errichtung thätig ge⸗ 
weſen, und die Patente für Böden, Decken, 
Dachſchalen und tauſend andere Dinge laufen 
ſich gegenſeitig den Rang ab. : 

Ein ſehr ergiebiges Studienfeld für 
ſoziale Einrichtungen bietet außerdem der 
große Ban für Geſundheitspflege und Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen, der von einer auger 
ordentlichen Rührigkeit auf dieſem Gebiete 
Zeugniß ablegt. Alles, was bie Lauglebig⸗ 
keit des Menſchen in irgend einer Weiſe be⸗ 
fördern kann, iſt hier zuſammengetragen, von 
der exploſionsſicheren Petroleumkaune bis 
zum luftdichten Idealfenſter. Kraukenhäuſer, 


Turnhallen, Kinderheime und ähnliche Bue 
ſtalten ſind in Modellen oder bildlichen Dare 
ſtellungen ſichtbar, ihre Arbeitsthätigkeit wird 
ſtatiſtiſch dargethan; größere Anlagen, wie 
Brücken, Kanaliſationen, Rieſelfelder, Aus⸗ 


(Selbſtmord.) Die] Ol 


des Vereins hat derſelbe im verfloſſenen Jahre 
einen Bezirkstag in Danzig und einen in Graudenz 
abgehalten. Die Mitgliederzahl iſt von 372 auf 
410 geſtiegen. Nachdem der Rechnungslegung 
Decharge ertheilt worden war, wurden die neuen 
Satzungen berathen und beſchloſſen. In den Vor⸗ 
ftand wurden folgende Herren gewählt: Lewin: 
Danzig, 1. Vorſitzender, Skibber⸗Zoppot, 2. Vor⸗ 
figender, Engelbart, Schlichting, Wunderlich 
Danzig, Schriftführer. A ite dir r Kaſſirer. 
Zu Verbandsmitgliedern wählte die Berſammfung 
die Herren Engelbart⸗Danzig, Winkler⸗Graudenz, 
Lewin-Dangig, Kotzer- Marienburg. Ein Antrag 
des Vereins Graudenz, in dieſem Jahre zwei 
Deputirte zum Verbandstage nach Berlin zu ent⸗ 
ſenden, wurde abgelehnt; es wird daher wie bisher 
nur ein Deputirter abgeſandt, die fibrigen drei 
gaben nur in Behinderungsfällen einzutreten. 
Nach einem kurzen Bericht fiver den Familien 
beirath des Bezirksvereins wählte man zu Mit⸗ 
gliedern deſſelben die Herren Lewin, Thiel, Böge 
Jonas Danzig, Helmcke⸗Dirſchan, Kloſer⸗Elbing, 
Reddig⸗Graudenz, Krüger⸗Thorn, Kotzer⸗Marien⸗ 
burg, Ceſarz⸗Dt.⸗Eylan. Es kam alsdann die 
Abhaltung eines nordoſtdeutſchen Gauverbands⸗ 
tages zur Beſprechung. Obwohl auch Bromberg 
vorgeſchlagen wurde, war man allgemein für 
Königsberg. Bei der Stellungnahme zu den dem 
Bezirkstage zugegangenen Anträgen wurde dem 
Autrage des Vereins Oppeln entſprechend auf die 
Rückzahlung eines Darlehus von 34000 Mk. zu⸗ 
gunſten der Wirthſchaftsgenoſſenſchaft des Ver⸗ 
bandes Verzicht geleiſtet. Von Gründung einer 
Feuerverſicherungskaſſe wurde ebenfo wie von 
Gründung einer Verſicherungskaſſe gegen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl und einer Penſſouszuſchußkaſſe 
einſtweilen Abſtand genommen. Der nächſte Be⸗ 
zirkstag fol Ende Auguſt dieſes Jahres in Thorn 
ſtattfinden. — Den Verhandlungen folgte ein 
a Mittageſſen und eine Ausfahrt nach 
iva. 


— (Die Umtauſchgebühr für Poſtkarten) 
mit Antwort, die in den Händen des Publikums 
unbrauchbar geworden ſind, beträgt nach einer 
Eutſcheidung des Reichspoſtamts zwei Pfennig, da 
die Poſtkarten mit Antwort aus zwei bejonderen, 
je mit dem Werthſtempel verſehenen Poſtkarten 
beſtehen, die nur zu einem beſtimmten Zweck zu ⸗ 
ſammenhängend abgeliefert werden. Uebrigens. 
jo meint die „Deutſche Verkehrsztg.“, tft es dem 
Käufer einer Poſtkarte mit Antwort, wenn er nur 
den erſten Theil verdorben hat, unbenommen, die 
Antwortkarte ſeinerſeits zu benutzen und die Noth⸗ 
wendigkeit des Umtanſches ſo zu vermeiden. 


— Gählung der Reiſenden in den 
Zügen.) Die Zählung der Reiſenden in den 
Zügen wird während der diesjährigen Sommer⸗ 
fahrplanzeit am 11., 12. und 13. Junf, am 16., 17. 
> 18. Juli und am 13., 14. und 15. Anguſt er- 
olgen. 


N Podgorz, 20. Mai. (Der Kriegerverein) 
feierte geſtern im Garten zu Schlüſſelmühle ſein 
Stiftungsfeſt. Um 3 Uhr nachmittags verfammelten 
ſich die Mitglieder vor dem Vereiuslokale und 
marſchirten, nachdem die Vereinsfahne durch eine 
Seklion abgeholt worden war, unter Vorautritt 
der Kapelle des Fußartillerieregiments Nr. 15 mit 
Muſik nach dem Feſtplatze. Die Betheiligung war 
ſowohl ſeitens der Mitglieder als auch von Gäſten 
recht zahlreich. Der erſte Vorſitzende Herr Haupt⸗ 
ſteneramtsaſſiſtent und Leutuaut der Reſerve Koſch, 
welcher den Verein führte, hielt im Garten zu 
Schlüſſelmühle eine markige Auſprache an die 
Verſammelten. Das Konzert, welches unter per⸗ 
ſönlicher Leitung des Herrn Kapellmeiſters Krelle 
ſtattfaud, bot den Hörern reichen Genuß; auch die 
Kegelbahn, Tombola und die Pfefferkuchenverloſung 
trugen viel zur Zerſtreuung bei. Als der Abend her⸗ 
einbrach, war der Garten, der in jeder Weiſe einen 
angenehmen Aufenthalt bot, — auch für Getränke 
und Speiſen hatte der Wirth Herr Krieger beftens 
geſorgt, — dicht gefüllt. Nach einer Polonaiſe 
durch den Garten trat der Tanz in ſeine Rechte, der 
das wohlgelungene, von dem Kameraden Dümler 
auf das beſte arraugirte Feſt erſt in den frühen 
Morgenſtunden beendigte. Draußen herrſchte 
freilich eine ſo empfindliche Kühle, daß man bereits 
um 9 Uhr abends den Aufenhalt im Garten hatte 
aufgeben müſſen. — Am 6. Juli beabſichtigt der 
Kriegerverein auf der Bazarkämpe ein Feſt zu 
veranſtalten, deſſen Reinertrag für die Errichtung 
eines Kriegerdenkmals in Podgorz beſtimmt iſt. 
—22rðr .. ———.—— 
baggerungen find ebenfalls nach Möglichkeit 
in kleinem Maßſtabe hier wiedergegeben. 

Und ebenſo, wie das leibliche Wohl des 
Menſchen unzählige Kräfte in Bewegung ſetzt, 
ſehen wir auch eine ausgebreitete Thätigkeit 
in der geiſtigen Hygiene; die innere Miſſion, 
die Vereine gegen den Alkoholismus, die 
proteſtautiſchen und katholiſchen ſozialen Ver⸗ 
einigungen geſtatten hier einen Eiublick in 
die Art ihrer Organifation und ihrer Bro» 
paganda. Das Arbeiterwohl tritt auch hier 
in den Vordergrund, Modelle von Arbeiter⸗ 
häuſern, Darſtellungen von Kolonieen, Jue 
validitäts⸗ und Alters⸗Verſorgungen, wie ge⸗ 
ſagt: der ganze große Apparat der modernen 
ſozialen Praxis iſt hier in Bewegung. 

„„Der offizielle Katalog der Ausstellung 
zählt über dreihundert induſtrielle Pavillons, 
und der Ausſteller find im ganzen ane 
nähernd 3000. Dieſe große Ueberſicht über 
das Gewerbe und die Induſtrie des Weſtens 
kaun daher wohl die Leiſtungsfähigkeit von 
Rheinland und Weſtfalen darſtellen und mit 
Reſpekt erfüllen vor der Regſamkeit und 
Vielſeitigkeit in dieſen Provinzen. Näher 
auf die einzelnen Pavillons einzugehen, ver⸗ 
bietet hier der Raum; es fei nur noch er» 
wähnt, daß auch die Staatseiſenbahn ein 
beſonderes Gebäude aufgeſtellt hat, in dem 
das Signal⸗ und Weichenſtellerweſen in au⸗ 
betracht der letzten Eiſenbahnkataſtrophen eine 
aktuelle Bedentung hat. Auch die großen 
Waggonfabriken find mit Eiſenbahnwagen, 
Schlaf⸗ und Luxuswagen ſtattlich vertreten. 

Die Eiſenbahnverwaltung hat auch einen 
beſonderen Bahnhof auf dem Ausſtellungs⸗ 


Gefährliche Frühjahrspflanzen. 


Beim Wandern durch Feld und Flur in 
jetziger Jahreszeit erfreuen uns die bunten 
Kinder Floras durch ihren lieblichen Anblick 
und Duft. Gern möchte man auch ein 
Sträußchen mit nach Hanſe nehmen. Wahllos 
wird gepflückt, was man erreichen kann. Der 
Saft aus den abgebrochenen Stengeln, aus 
den in der Hand zerdrückten Blättern kommt 
dabei natürlich au alle Finger. Nachher 
wird das Mitgenommeue oder in einer Wirth⸗ 
ſchaft gekaufte Butterbrot mit den unge⸗ 
reinigten Fingern angefaßt. Verdorbener 
Magen, Uuwohlſein, Schüttelfroſt und dergl. 
haben oft ihren Grund in dieſer Nachläſſig⸗ 
keit. Denn viele Pflanzen beſitzen einen 
ſcharfen, die Schleimhäute reizenden Saft, 
einige find ſogar giftig. Deshalb muß 
man ſich ſtets die Hände gründlich waſchen, 
bevor man Eßwaren anfaft. Beſonders ges 
fährlich iſt die Mode, einzelne Blumen in 
den Mund zu nehmen, weil dabei der Saft 
des Gtengels förmlich ausgelaugt wird und 
mit dem Speichel direkt in den Magen 
gelangt. Auch iſt es rathſam, bei Riechen 
an Blumen die Naſe nicht ſo tief in die 
Blüte zu ſtecken; der Blütenſtanb und andere 
Theilchen der Blüte werden leicht in die Naſe 
eingezogen und können Reizung der Schleim⸗ 
hänte hervorrufen, eine Art von Katarrh 
bewirken, eine mildere Form von ,Henfieber”, 
Keineswegs ungefährlich ſind auch die kleinen 
Juſekten (Käferchen), welche man beim 
tüchtigen Riechen leicht in die Naſe einzieht. 

In jetziger Jahreszeit iſt beſonders vor 
dem Maiglöckchen zu warnen, welches in 
allen ſeinen Theilen einen auf das Herz 
giftig wirkenden Stoff enthält. Wiſſenſchaft⸗ 
liche Verſuche haben folgendes ergeben: Ein 
Tropfen des wäſſerigen Extraktes aus den 
Beſtandtheilen dieſer Pflanze auf das Froſch⸗ 
herz gebracht, bewirkte ſchon nach 1½ bis 
2 Minuten Stillſtand deſſelben; vier Tropfen 
in eine Ader von Hunden eingeſpritzt, hatten 
innerhalb 10 Minuten den Herzſtillſtand zur 
Folge. Man nehme alſo nie eine Maiblume 
in den Mund. Das Waſſer, in welchem die 
Blumen aufbewahrt waren, muß auch ſofort 
weggegoſſen werden, damit nicht jemand aus 
Verſehen davon trinkt; und die abgeblühten 
Blumen dürfen nicht in den Hof geworfen 
werden, weil fie auch für die Hühner ſchädlich 


nd. 

Ein beliebter Gartenbaum, der Goldregen, 
enthält ebenfalls in allen ſeinen Theilen, am 
reichlichſten in den Früchten, ein ſtarkes Gift, 
auf deſſen Einwirkung die nicht ſeltenen Ver⸗ 
giftungen von Kindern durch den Genuß der 
Schoten oder Kauen der Blüten beruhen. 
Die Giftigkeit iſt ſo groß, daß bei Kindern 
ſchon durch einen einzigen Samen oder drei 
bis vier Blüten erhebliche Vergiftung Ber: 
beigeführt worden iſt. 

Auch das weit verbreitete, gelb blühende 
Schellkraut (Chelidonium) wird vielfach abe 
gepflückt, obgleich es einen Milchſaft mit 
ent un enthält, der die 

eimhäute heftig reizt und in gifti 
Eigenſchaften betict 8 allgemein giftige 

Die meiſten Menſchen kennen leider nur 
wenige Pflanzen mit Namen, ſo daß es 
keinen Zweck hätte, hier noch alle mehr oder 
weniger gefährlichen Pflanzen anzuführen. 
Man beſolge daher lieber ſtets folgende drei 
Regeln: Nie eine Blume in den Mund 
— K —e ÁS 
gelände angelegt, aber wohl im Einverſtänd⸗ 
nif mit der Ausſtellungsleitung zwingt fie 
die Benutzer dieſer ſogenannten Verkehrs⸗ 
erleichterung, auf dem Ausſtellungsgelände 
zu bleiben, wenn ſie nicht ein doppeltes Ein⸗ 
trittsgeld wagen wollen, indem die Fahr⸗ 
karten bis zur Ausſtellung vom Hauptbahn⸗ 
hof aus keine Giltigkeit haben. So wird 
ein großer Theil des Fremdenſtroms von der 
Stadt abgelenkt, und die Hoffnung der 
Bürgerſchaft, daß der große Verkehr einen 
günſtigen Einfluß auf den Geſchäftsgang 
ne werde, wird ſich nur theilweiſe ere 
üllen. 

Die Preiſe innerhalb der Ausstellung in 


den Reſtaurationen und Weinhänfern find 


ziemlich exzeptionell; unter letzteren zeichnen 
ſich das Trierer Haus, wo unr beſſere Wein⸗ 
ſorten von den Hügeln der Moſel verſchänkt 
werden, und die überraſchend naturgetreue 
Nachbildung der Rüdesheimer Burgruine, wo 
die rheiniſchen Winzer ihr beſtes bieten, 
durch Originalität aus, was man von den 
Hauptausſtellungsreſtaurants keineswegs ſagen 
kaun. 
handen; der Hauptbeſuch konzentrirt ſich auf 
die kleineren Lokale, wie z. B. auf das weſt⸗ 
fäliſche Bauernhaus, wo heimathliche Eßkunſt 
exekutirt wird, und den Auguſtiner Keller, 
in dem das bayeriſche Milien an den Rhe 1 
verpflanzt und von deſſen ſinnesverwandte 
Bewohnern kräftig kopirt wird. 
Das führt uns zu den mit 
„Attraktionen“, die eine Ausſtellung . 
ernſthafteſter Tendenz nicht entbehren feien 
einige Worte über die Kunftanzitellung 
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Ergebniß von Vorſtellungen ſeitens Rußlands. 
Durch ein zweites Edikt wird der Gouverneur von 
Jünnan, Lichinghſi, abgeſetzt und dem Zenſoren⸗ 
amte aufgetragen, ihn zu beſtrafen. 

Zweifellos wird England dieſe Niederlage, wie 
ſchon fo manche andere vorher, die ihm der ruſſiſche 
Einfluß in Peking zugefügt hat, ruhig einſtecken 
müſſen. Die Londoner „Times“ freilich ergehen 
fic) in Prahlereien. Sie berichten, daß Prinz 
Tſching den enalifeyen Geſandten Satow am 17. 
Mai gebeten habe, in eine nochmalige Prüfung 
des Eiſenbahnabkommens einzuwilligen, um Rube 
land zu beruhigen. Die nachdrückliche Zurück⸗ 
weiſung werde China aber zeigen, daß England 
nicht mit ſich ſpaßen laſſe. 


Die vulkaniſchen Ausbrüche auf 
den Antillen. 


Ju London ſind, wie der „Poſt“ von dort ge⸗ 
ſchrieben wird, mit dem Packetboote Sainte 
Germain“ am Pfingſtſountag die letzten Poſt⸗ 
ſendungen eingetroffen, die in Saint⸗Pierre vor 
der Kataſtrophe aufgegeben wurden. Von den 
Schilderungen, die in den Privatbriefen über die 
Ereigniſſe und Phänomene der erſten Maitage ent- 
worfen werden, find manche tief erſchütternd, da 
fie beweſſen, daß ihre Verfaſſer auf die furcht⸗ 
barſten Folgen bereits gefaßt waren. Tief be 
wegend iſt beſonders folgendes Schreiben eines der 
unglücklichen Bewohner Saint-Bierres, Herrn Roger 
Portel, an ſeinen Bruder, ein Schreiben, das wenige 
Stunden vor der Endkataſtrophe auf das gleich 
darauf die Anker lichteude Schiff gebracht worden 
war: „Sonnabend, 3. Mai 1902. Ich wache auf; 
es ift 51), Uhr. Die Straßen und Häuſer find mit 
einer Schicht grauer Aſche bedeckt, die dem Port⸗ 
landzement ähnlich ſieht. Die Montague Pele, 
die ſeit acht Tagen aus ihrem langen Schlafe nach 
einem halben Jahrhundert erwacht iſt, ſcheint von 
einer tieſſchwarzen Rauchwolke umhüllt zu fein. 
Saint⸗Pierre — ein den Eingeborenen völlig unbe- 
kauntes Schauſpiel! — ſcheint eine von grauem 
Schnee überdeckte Stadt zu ſein. Ich ſage zu 
meinen Bekannten: „Sehen Sie mal! das ſind ja 
wahre Schueeeffekte. Eine richtige Winterland⸗ 
ſchaft, nur ohne Froſt!“ — Auf dem Wege der 
Niviére Blanche kanu ich nicht über das Ex Voto 
hinauskommen. Ein Staubregen blendet mich und 
dringt mir in die Naſe ein. In dieſem unnatür⸗ 
lichen Nebel vermag man um nenn Uhr morgens 
keinen Menſchen dreißig Meter weit zu nuuter⸗ 
ſcheiden. Die Bewohner von La Montague⸗Guirlande, 
Le Precheur, La Grande Savane, Auſe Seron, 
Grand Cafe und des Morne-Saint-Martin, fowie 
die der Höhen von Isnard und Pavillot verlaſſen 
ihre Häuſer, Villen, Landſitze und Strohhütten, um 
ch in die Stadt zu flüchten. Das iſt ein wildes 
Laufen von erſchreckten Leuten, ein ſeltſames Ge⸗ 
miſch von Frauen und barfüßigen Kindern, von 
Bäuerinnen, deren Zöpfchen, ohne daß ſie eine 
Ahnung davon haben, bepudert find, wie die der Mar⸗ 
quiſen der Rokoko Epoche, und von großen Geſellen, 
die unter der Laſt der für die nächſte Nacht er⸗ 
forderlichen Matratzen daherkeuchen. während an 
den Fenſtern der ſtädtiſchen Häuſer alte Frauen 
unaufhörlich die Lippen im Gebet bewegen. Gegen 
zehn Uhr lag die Wiehe drei Zentimeter hoch in 
den Straßen des Fort. Die Läden und Schulen 
ſind geſchloſſen. er Gonverneur Herr Monttet 
ift mit dem „Rubis“ aus Fort de France auge⸗ 
langt. Die Straßen liegen diifter des die Pflaſter⸗ 
fteine ertönen nicht unter den eilfertigen Schritten 
geſchäftiger Leute. Mau ſollte meinen, daß die 
Steine unſerer Dämme und Bürgerſteige plötzlich 
durch Holzpflaſter erſetzt worden wären. — Mittag. 
Die Zeitung „Les Colonies“ hat ſoeben eine Sub⸗ 
ſtription für die Bewohner der Montagne⸗Pele 
und von Le Precheur eröffnet. Die Löſchmäuner 
beſpritzen aus den Waſſerleitungen die Straßen. 
Gu den hochgelegenen Vierteln und in den Gap 
chen ordnet ein Poliziſt, der von einem eine Glocke 
ſchwingenden Manne begleitet iſt, die Beſprengung 
au. Ich fühle mich beklommen und die Naſe 
brennt mir. Sollen wir deun alle des Erſtickungs⸗ 
todes ſterben? Die Prieſter haben in der ver. 
gangenen Nacht die Kirchen öffnen laſſen und 
während der Vulkan aus zwei Kratern eine Rauch⸗ 
und eine Feneriaule in die Luft ſchleuderte. beteten 
und beichteten die Gläubigen und hörten auf die 
Ermahnungen der Prieſſer, von dem Grollen des 
Vulkaus aufs äußerſte beunruhigt. — Die Eltern 
Es haben Fond⸗Cors verlaſſen, wo man nicht 
mehr zu athmen vermag; ſie ſind bei Madame P. 
untergebracht. Ich habe B. noch nicht geſehen 
— — — . —— 
Schimmel an der Spitze ſeines Stabes Revue 
ab über die heranziehenden Truppen, die 
ihn mit begeiſterten Rufen begrüßen. Seine 
Geſtalt, der Mittelpunkt des ganzen, hebt 
ſich kraftvoll und mit außerordentlicher 
Plaſtik von dem wintergrauen Hintergrunde 
ab. Die vorbeiziehenden Truppen der ver⸗ 
ſchiedenſten Gattungen haben das ganze 
bunte Leben des Feldzuges ringsum ver⸗ 
breitet, Wachtfener lohen empor hüben und 
drüben, Wagenburgen ſind aufgepflanzt, 
Marketenderkarren miſchen ſich darunter, und 
aus der Umgegend ſind in alterthümlichen 
Poſtkutſchen Neugierige eingetroffen, die zum⸗ 
theil von der Terraſſe des Zollhauſes herab 
das denkwürdige Schanfpiel beobachten. Im 
Rücken des Zuſchaners treten die Berge 
plaſtiſch bis dicht heran. 

Die kunſtvolle Geſchicklichkeit, mit der die 
beiden Difjeldorjer Maler Ungewitter und 
Wendling die Malerei hier mit der Plaſtik 
verſchwiſtert haben, daß die optiſche Täuſchung 
eine vollkommene iſt, verdient die höchſte 
Anerkennung und ebenſo die Großzügigkeit 
der Landſchaft, die erfreuliche Ueberſichtlich⸗ 
keit des dargeſtellten Vorganges und die 
trotz ihrer Vielſeitigkeit wahrhaft künſt⸗ 
leriſche Ausbildung im einzelnen. 

Natürlich fehlt auch das bekannte Kairo 
nicht, ein Sammelſurium von grotesken Un⸗ 
bedeutendheiten, die durch ein wahres Schachtel⸗ 
ſyſtem von immer neuen Eintrittspreiſen auf 
die Ausbeutung aller Ausſtellungsbeſucher 
ein Privilegium zu beſitzen ſcheinen. 


See 


und weiß auch ſonſt nicht, ob die Naturerſcheinung 
ihn auf feiner Berghalde des Morne⸗Cods itber- 
raſcht hat. Von der Place Bertin kaun man nicht 
den oberen Theil der Rue Iſambert, das Bett der 
Roxelane und den GHitgel der Erziehungsanſtalt 
der Peres du Saint Esprit unterſcheiden. Von 
der Ankerplatzſchule aus macht eine dichte Rauch⸗ 
wolke über den Glockenthürmen der Kathedrale 
ſelbſt die Maſſe des Morne Abel unſichtbar. Was 
behält uns der kommende Tag vor? Einen Lava- 
ſtrom? Einen Steinregen? Einen Ausbruch er⸗ 
ſtickender Gaſe? Oder irgend eine Ueberſchwem⸗ 
mungskatgſtrophe? — Niemand vermag es zu jagen. 
Der Ausflug, den wir für morgen mit Unter. 
ſtützung des Turnvereins organifirt hatten, iſt auf 
ein ſpäteres Datum verſchoben worden. Ich um⸗ 
arme Dich von ganzem Herzen, theurer Bruder, 
und werde Dir meinen letzten Gedanken widmen, 
wenn ich ſterben ſoll. — Bezähme Deinen Schmerz 
unſertwegen. Roger VBortel.* .... 

Wie aus Curacao gemeldet wird, iſt das hol: 
ländiſche Panzerſchiff „Koningin⸗Regentes“ dort 
eingetroffen. Daſſelbe überbringt Lebensmittel für 
die Ueberlebenden auf Martinique. 

Der römiſche Munizipalrath bewilligte 20000 
ÉS für die durch die Kataſtrophe geſchädigten Be⸗ 
wohner. 

Aus Fort de France meldet die Agence Habas 
vom Dienſtag: Su Baſſe Pointe wurden geſtern 
Nachmittag infolge plötzlichen Steigens der Flüſſe 
Häuſer fortgeriſſen. In anderen drang Schlamm 
ein. Menſchen ſind hierbei nicht verunglückt. 

Das Reuter'ſche Bureau meldet aus St. Thomas 
vom Dienſtag: Heute früh um 6 Uhr wurden von 
Südoſten aus der Richtung, in der Martinique 
liegt, heftige Detonationen gehört, welche ſtärker 
waren, als die am 7. Mai vernommenen. 


Mannigfaltiges. 

(Schlittenbahn zu Pfingſten 
im Rieſengebirge.) Ein ſeit Menſchen⸗ 
gedenken nicht dageweſener Fall iſt es, daß 
ſich zu Pfingſten im Rieſengebirge noch die 
beſte Schlittenbahn findet. Sn dieſen Tagen 
eingetroffene Touriſten unternahmen von der 
Spindlerbaude bis Spindelmühle und dann 
von der Heinrihsbande bis zur Schliungel⸗ 
baude bei beſter Bahn eine Hörnerſchlitten⸗ 
tonr. Der Schnee war überall tragfähig; 
die Ausſicht von ſchneebedeckten Gebirgsab⸗ 
hängen auf das grünende Thal in der Tiefe 
war prächtig. 

(Der Kaiſer und die Berliner 
Vororte.) Der Kaiſer widmet der Ent⸗ 
wickelung der Berliner Vororte beſondere 
Aufmerkſamkeit und ſchenkt den baulichen 
Fortſchritten der Vororte ſelbſt in ihren 
Einzelheiten lebhafte Beachtung. Die Anlage 
von nenen Straßen, Brücken u. ſ. w. unters 
liegt bekanntlich der Genehmigung des Mo⸗ 
narchen, auf die aber, nach wiederholten Er⸗ 
fahrungen in letzter Zeit, uur dann zu 
hoffen iſt, wenn dabei auf die künftige Ang: 
dehnung des Verkehrs in den Vororten ge⸗ 
nügend Rückſicht genommen worden iſt. 
Mehrfach verſagte der Kaiſer ſeine Genehmi⸗ 
gung zur Anlage neuer Straßenzüge, weil 
ſie zu ſchmal waren oder zu wenig freie 
Plätze auſwieſen und fo ein Hemniß der fer⸗ 
neren Eutwickelung bilden würden. In 
ſolchen Fällen wird, wie es z. B. dieſer 
Tage in Reinickendorf geſchah, den Vororts⸗ 
gemeinden die Abänderung der Bebauungs⸗ 
pläue, Baufluchtlinien und dergleichen mehr, 
im Sinne der Wünſche des Kaiſers empfohlen 
und ihnen eröffnet, daß ihre urſprünglich 
eingereichten Pläue keine Ausſicht auf Ge⸗ 
nehmigung hätten. Ausnahmslos pflegt 
dann auch den Anregungen des Kaiſers 
entſprochen zu werden, der mithin die bau⸗ 
liche Entwidelung der Vororte in hohem 
Grade beeinflußt. 

(Eine Sängerfahrt nach Berlin) 
will die unter dem Protektorat des Königs 
Leopold ſtehende „Société royale des artisans 
réunis* zu Brüſſel im Laufe des Monats 
Oktober d. Js. unternehmen. 

(Verhaftet) wurde am Freitag Nach⸗ 
mittag in Berlin ein ruſſiſcher Kaufmann 
aus Moskau, welcher eine Buchdruckerei bes 
auftragt hatte, ihm 100 000 Stück ge⸗ 
gefälſchte Konpons rnſſiſcher Staatsanleihe 
anzufertigen. 

(Drei Bahnarbeiter durch Ueber⸗ 
fahren getödtet.) Sonnabend Vor⸗ 


mittag wurden zwiſchen Rixdorf und Trep⸗ 


tow drei Eiſenbahnarbeiter von einem Eiſen⸗ 
bahuzuge überfahren und getödtet, ein 
vierter wurde ſchwer verletzt. ? 
(Selbſtmord.) Durch einen Revolver: 
ſchuß machte Dienſtag früh der Oberlehrer 
Dr. V. aus Schöneberg, der ſeit kurzem an 


einem Berliner Gymnaſium angeſtellt war, B 
V. war erſt ſeit W 


ſeinem Leben ein Ende. 
Anfang April d. 38. verheirathet. 

(200 000 Mark Entſchädigung) 
für einen erlittenen Eiſenbahnunfall hat der 
Kaufmann Max Pineus, Inhaber eines Ber⸗ 
liner Parliewaarengeſchäfts, von Seiten der 
Eifenbahnverwaltung erhalten. Vor etwa 
1½ Jahren erlitt P. einen Eiſenbahnuufall, 
durch deſſen Folgen er gezwungen wurde, 
aus ſeinem Geſchäft auszuſcheiden. Sein 
Rechtsbeiſtand forderte daraufhin die Eiſen⸗ 


bahudirektion Eſſen, in deren Bezirk das ſch 


Eiſenbahnunglück geſchah, auf, dem Unfall 
verlegten eine angemeſſene Entſchädigung zu 
leiſten und forderte für denſelben entweder 
eine einmalige Eutſchädigung von 250 000 
Mark oder eine lebenslängliche Reute von 


30 000 Mark pro Jahr, da ſein Klient in 
dem Jahre, in welchem er deu Unfall er⸗ 
litten, einen Reingewinn in dieſer Höhe er⸗ 
zielt hatte. Nach genauer Prüfung der 
Sachlage hat, wie der „Konfektionär“ mit⸗ 
theilt, die Eiſenbahndirektion einen Schadens 
erſatz in Höhe von 200 000 Mark geleiſtet. 

(Jnfolge des anhaltenden Res 
genus) find der Rhein und feine Nebenflüſſe 
ſtark im Steigen begriffen. Der Pegel in 
Köln iſt ſeit Montag um 55 Zentimeter ge⸗ 
ſtiegen. Die Moſel und die Saar führen 
Hochwaſſer. 

(Eine Gasexploſion) fand am 
Freitag Morgen 6½ Uhr im Hotel „KRaifer- 
hof“ in Detmold ſtatt, bei der der Hotelier 
Meyenberg getödtet wurde. 

(Lehrergehälter in Deutſchland.) 
Nach einer Darftellung der „Magdeb. Ztg.“ 
bezieht ein Lehrer im 30. Dienſtjahre in 
Bremeu⸗Land 3600 Mark, in Hamburg⸗Laud 
und in Heſſen 2900, in Anhalt 2430, in 
Lübeck⸗Land 2200, in Sachſen⸗Gotha und in 
Schaumburg-Lippe 2100, in Waldeck 2090, 
in Oldenburg 2045, in Reuß, Lippe⸗Detmold, 
Sachſen⸗Weimar, Sachſen⸗Meiningen, Baden 
2000, im Königreich Sachſen und Braun⸗ 
ſchweig 1900, in Sachſen⸗Altenburg und 
Württemberg 1850, in Bayern 1740 und in 
Preußen 1700 Mark. 

(Ein erhebliches Cifenbah ue 
ung lück) iſt leider von den Feiertagen zu 
berichten. Laut amtlicher Meldung fuhr 
Montag Abend 10 Uhr 47 Minuten auf 
Bahnhof Neuß ein Güterzug infolge falſchen 
Auftrages zur Abfahrt dem Zug 417, 
Aachen —Düſſeldorf in die Flanke. Acht 
Wagen entgleiſten und ſtürzten um. Eine 
Perſon wurde getödtet, 4 ſchwer und 44 
leicht verletzt. Der Zugverkehr wird durch 
Umſteigen aufrechterhalten. Nach weiterer 
offizieller Meldung konnten die bei dem 
Eiſenbahnunfall in Neuß leicht Verletzten bis 
auf neun Reiſende die Fahrt mit nächſter 
Gelegenheit fortſetzen. Der Unfall iſt durch 
Nichtbeachtung beſtimmter Vorſchriften herbei⸗ 
geführt. 

(Raubmor d.) In Kious in Ruſſiſch⸗ 
Polen nahe der ſchleſiſchen Grenze brachen 
der „Schleſ. Volksztg.“ zufolge, nachts Diebe 
in die Wohnung des Rabbiners ein, tödteten 
dieſen und ſeine Ehefrau, ſchleppten den 
Geldſchrank in den Hausflur und verſuchten 
ihn zu öffnen. Sie wurden aber von hinzu⸗ 
kommenden Perſonen geſtört, worauf fie 
alles im Stich ließen und flüchteten. Drei 
von ihnen wurden erkannt und verhaftet. 

(Regengüſſe) haben in den letzten 
Tagen in Indien zahlreiche Verkehrsſtörungen 
hervorgerufen. Im Diſtrikt Karralſchi ſind 
vierzig Meilen Eiſenbahnſtrecken wegge⸗ 
ſchwemmt, Brücken und Dämme fortgeriſſen 
und fünfzig Meilen Telegraphenlinien zer⸗ 
ſtört. — Wie vom Montag ans Bombay 
telegraphirt wird, iſt nach viertägiger Unter⸗ 
brechung die telegraphiſche Verbindung zwi⸗ 
ſchen Karatſchi und den übrigen Theilen 
Indiens wiederhergeſtellt worden. 


(Abhilfe.) Er: „Sieh nur, das Biſcherregal 
ſtrotzt ja vor Staub, wenn das jemand ſieht.“ seus 
Ste: „Ja, wirklich, Du Haft recht. Da muß 
ich ſchleunigſt ein paar Vorhänge davor machen.“ 

(Anf der Reiſe.) Fremder (auf eine Anzahl 
älterer, auffallend hagerer Damen zeigend): „Jeſſes, 
was iſt denn das für eine komiſche Geſellſchaft?“ 
— Wirth: „Jedenfalls eine Reiſegeſellſchaft von 
„Stangen.“ 

(Aus dem Tagebuch eines Beamten.) 
Es iſt leichter, zehn Vorgeſetzten als einem Kollegen 
zu gefallen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Warlmann in Thorn. 
RR 
Aintliche e IE Danziger Produkten 

rie 


vom Dienftag den 20. Mai 1902, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt undweiß 753 —761 Gr. 184 Mk. 
oggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inland. grobkörnig 728750 Gr. 148—149 Mk. 
tranfito grobkörnig 738 Gr. 110 Mk. 
Gerſte ver T 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,70 Mk. 
Roggen⸗ 4,95 Mk. 
gh | hea per 50 Lilogr. Teudenz: rırhig. 
tendement 88° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,15 Mk. inkl. Sack Geld. 


Hamburg, 20. Mai. Rilböl ruhig, loko 55 

— Kaſſee ruhig Umsatz 6000 Sack. — Petroleum 

56 15 Standard white loko 6,70. — Wetter: 
u, 

B A) 
Forman — vorzügliches Schnupfenmittel! 


22. Maf Sonn.⸗Aufgang 4. 3 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 8. 2 Uhr. 


ond⸗Aufgang 8. 6 Uhr. 
ond⸗Unterg. 4.11 Uhr. 


Altbewährte Spezialität! 
hein - Sekt, 


garantirt aus Tranbenwein, brillant 


Bekanntmachung. 


Das Aubringen von Hängematten W 
an Bäumen des Stadtparks iſt ver- | BW 


boten. Aus werden in ge⸗ 5 2 . : 
cigueien allen auf ‘efonberen Une 8 : ET gostempolt: vn enn er 4 ½½ Fl. unt: 
trag zugelaſſen werden. 1% R Feingehalt, per Gramm 1.05 Mk.) y : 1 Mk. inkl. Emballage vor der am 
ee 150 Inc n » Was A ps Er 1. Juli 1902 in kraft tretenden 
a ido. doo et ere 

. . t per . 

Datumftempel! Grosses Lager in Trauringen stets vorräthig. | A Rhatateehe Neko er 


[Curt Kramer, Leipzig-Co. 314. 
Rühmende Anerfenunugen u. regel⸗ 
mäßige Nachbeſt. aus beiten Kreiſen. 


verſtellbar bis 1908, zum Aus⸗ 
füllen jeder Druckſache, Inva⸗ 
liden⸗ und Wechſelſtempel⸗ 


Walther Kolinski, Thorn, Gerherstrasse 33/35, 


gegenüber dem Café Kaiserkrone. 


wort, Erhalten, Eingetrag. 8 7. 
a Keine Reparaturkoſten, da ſtets 9 a AN 


——— e Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagespreisen. Reſtbeſtände 
Abbe is u Sa we Ubren-Reparaturwerkstatt era Goldschmiedewerkstatt, 2 
zahlt, Angenommen, Ant⸗ Gravirungen in Metall und Stein: Gartenmöbel 


(Stühle und Bänke) 


verkauft zu jedem auuehmbaren 


— Monogramme, Zierschriften und Wappen.. 


e rue» . | reife 
Erhälllich bei inl ir SoS a laa ea NE : 
Walther Kolinski, P : — : Ralk. Zement | 
Thorn, Gerberſtraße 33—35, E R : 2 | 
Kunſtgewerbliche Werkſtatt B a k, ement, | 
Hite Süden und eee Gyps, Cheer, Karbolinenm, | 


arbeiten, Fabrikation von Trau⸗ 
ringen, Uhrenreparaturwerkſtatt. 


eee 5 
Gelegenheitskauf. 
Honigkuchen, Kakao, Chokolade, 


Kakes, Konfekte, Bonbons, 
Fruchtsäfte, Attrappen ete. 


werden zu Engros-Preiſen 


Schuh macherſtr. 24 


bis Ende Suni ausverkauft. 


Am zn räumen 


ſind 
v 0 
Gulmer Chaussee 23-31 
zu den billigſten Preiſen? 
2 Handrammen mit Bär, 
3 J Träger N. P. 38, 
kieferne Bohlen, eichene u. 
weißbuchene Bretter und 
Bohlen, kieferner und 


eichener Riemenfußboden 
abzugeben. 


adjpappe, 
llar” ‚Shonrähren, 
Franz Zährer, Thorn. 


vv > 
Strümpfe 
werden nengeſtrickt und augeſtrickt in 


der Strumpfſtrickerei 
F. Winklewoski- Thorn, 


Geritenftrafie 6. : 
Adam Kaezmarktewiez sche 


einzige, echte altrenommirte 


Färberei u. 
Hauptetabliffement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren- und Damengarderobe efe, 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn, nur Maneritr, 36, 
zwiſchen Breite⸗ u. Schuhmacherſtraße. 


Prima Rübkuchen, 


inländiſches Fabrikat, Dachſteinform, 
ca. 40—44 % Protein u. Fett, offerirt 
frei Stationen des Nothſtandsbezirks 
& Mark 5,50 in ganzen Waggon⸗ 
ladungen Landwirthſchaftl. Cin: 
u. Verkaufsſtelle, Berlin N. W. 6, 
Am Zirkus 12 a. 


Wegen Geschäftsaufgabe 


muß mein Lager ſchnellſtens geräumt werden, 


daher werden die Waaren 


j Zu jedem nur annehmbaren Preise verkauft! J 
a a O. p > av 7 er 


Leinenwaaren, fertige Wäsche, 
i Gardinen, Teppiche, 
Portieren, Tischdecken, fertige Betten, 
Federn und Daunen. 


** 


Walt. 1.200 K., K. 300 
Of» e Litorliasche käuflich in 
In Thorn: C. A. Guksch, | 


» Gollub: Dobrachowski. 
: Geſundes, trockenes 


146. Kling, Broitestr. 7. fe 


Bernstein & Comp., 
Seiligegeiſtſtr. 12. 


Zur Saat: 


En Parzellirungs-Auzeige. ackſel 

3 Runkeln, Zur weiteren Parzellirung des Ritter⸗ u lel 
Luzerne, gutes Hajenan tm Kreiſe Schwetz wird Unifor mmützen, Lieferung in 2 Stunden. S ober frei en in Käufers 
Rothklee, ein Termin in dem Gutshauſe zu Haſenan Uniformen, teaetiose Ausführung. d 


Weisskles, auf 
nn Dienſtag den 27. d. Mts, a 
Thimothee, | vorm. 11 Uhr, | 


Seradella anberaumt. : | a 
Rey räser Hajenau iſt von der Bahnſtation 


8 er Militär - Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausoh und Renevirung von Effekten. 


ee OL QUINIGP, 
| 


lin altbekaunter vorzüglicher Qua⸗ 


Wanderer-Fahrrad | 


lität, jeden Dienſtag und Freitag. 


Viktoriahrauerei 6. m. b. l. 


Schuh wagrenfabrik 


Virgin als, Pruſt (Ostbahn) 5 Kilometer Chauſſeeſſ Elm) cat a de Wanne ln Fabri vo | Adolph Wunsch 
= entfernt. Wagen zum Abholen der Künger allein den Grand Prix, cat 


Bekannt durch ſtreng reelle 
Bedienung 

und ſofortige Ausführung 
jedes Auftrags. 


Herren⸗Gamaſchen von 5 Mk. au. 
Herren ⸗ 1 Gamaſchen 
a 


bestehrünerminchungen|werden am genannten Tage auf der 
Gemüſe⸗ feen ae r 
äimereienſſtehen. Haſenau hat durchweg Rüben⸗ 

und Blumenfimereien boden. Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Samen-Spezial -Gescháft e iu Schell. Aus⸗ 
f theilt vor dem Termi . 

8. Hozakowski, unft erthe ermin der unter 


Vertreter: Walter Brust, Thorn. 


Mark. 
Damen: und Kinderſtiefel 
werden zu jedem annehmbaren Preiſe 
ausverkauft. 


Uniformen 


; zeichnete Rendant mündlich und ſchriftlich. „ e | 
pe Valle lt | Schwetz a. W., im Mai 1902. ||) Ausrüstungsstücke Lose 
Nene gut kochende Schmoll, in sorgfältigster Ausführung a So nah a a ote 


winn 1 kompl. 4 ſpäunige Doppel⸗ 
Kaleſche, à 1,10 Mark 

zur 24. Marienburger Pferde⸗ 
lotterie, Ziehung am 10. Juni er., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage mit 4 Pferden, à 1,10 Mk. 

zur weſtpreußiſchen Pferde: Ber: 
loſung zu Briefen Westorr | 
Ziehung am 10. Juli er., Haup 
gewinn eine Equipage mit 4 Pferden 


Algier = Kartoffeln, Rendant der Kreis⸗Sparkaſſe. 


Pfund 20 Pf., nene runde 


Malta = Kartoffeln, 1 i 6 Presserei bei eintágiger 
Pfund 15 Pf. empfiehlt P 8 8 = A . 
Ad. Kuss, Gdiilleritr. hr em Lieferzeit. 


Stoffe Hochſtehende Falten in jeder Breite, Boa⸗Enden 2c. bei : 
gegen Einlaufen und Tropfen dekatirt J. Strohmenger, Atelier, Baderſtraße 19. 


1. 8 ‘oper L ohnun En | 
unen en nr 1 2 ad ri; fofort 25 Dferdeftall But möhlirtes Zinner [au saber i 


der « 
I (101, i. Bim. fof. 3. b. Gerfteuftr. U.. I miethen. A. Kotze, Breiteſtr. 30, | miethen; - Heinrich Metz. zu vermieten  Culmerftrafe 12. | nebft Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, b. l. I. Gelhäfisfelle der „Corner Ple” | 
’ Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. ; | | 


empfiehlt 


. Doliva, Artushof. 


> Th 


